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Der köstliche Anblick, da sich die Ex¬
ponenten mit Recht der Vergangenheit an¬
gehöre,rder Systeme und Anschauungen ge¬
genseitig befehden und voneinander behaup¬
ten , daß jeder für sich das Recht in An¬
spruch nehmen dürfe , sich als Besitzer des
Steines der Weisen zu bezeichnen, wird,
wenn nicht alles täuscht, dem deutschen
Volke nicht mehr altzulange geboten werden.

Im Vordergrund des Interesses steht au¬
genblicklich die Frage,

was das Kabinett von Papen zu tun
gedenkt.

Räch unseren Informationen dürste noch
!km Laufe des heutigen Tages das Ergeb¬
nis der Kabinettsitzung bekanntgegebenwer¬
den und dieses Ergebnis wird Maßnahmen
und Verordnungen zur Verkündung gelan¬
gen lassen, an Hand deren die Freunde des
Herrn von Papen die Möglichkeit haben, die
Emsigkeit der „autoritären Regierung" «ick»
die Entschlußkraft des Herrn von Papen»u besingen.

So hört man , daß auf Grund des Art . 48
der Reichsverfassung eine Verordnung er¬
lassen werden wird , die dem Reich die Rechte
zuerkennt, die - er Staatsgerichtshof ver¬
weigert hat.

Man spricht davon , daß durch diese Maß¬
nahmen die Reichsresorm auf kaltem Wege
ermöglicht werde und die vom Staatsge¬
richtshof dem System Braun -Severing -Hirt-
siefer zuerkannten Rechte damit illusorisch
wären. Die Verordnung wird, wie wir
hören, die Zusammenlegung verschiedener
preußischer Ministerien mit Reichsmiuiste-
rien bringen, 5 neue Kommissare sollen für
Preußen ernannt, den Staatssekretäre«
übergeordnet und 2 dieser neuen Kommissare
sollen zugleich der Reichsregiernng als
stimmberechtigte Mitglieder angehören.

Das System Papen-Bracht hat heute we¬
niger denn je das Recht, sich in Preußen
häuslich einzurichten, da nun nach Klä¬
rung der Lage das Zustandekommen einer
verfassungsmäßigen und vom Vertrauen
breitester Volksschichten getragenen Regie¬
rung als unmittelbar bevorstehend erachtet
werden kann. Die Bildung einer solchen
Regierung zu verhindern , dürfte den Ein¬
peitschern der Reaktion doch einigermaßen
schlecht bekommen, denn der Sprung in die
Illegalität dürfte die Lage insoweit ver¬
schieben, als dann niemand mehr das Recht
hat , im Interesse der StaatsautoritätMaß-
nahmen vorzunehmen , sondern das Inter¬
esse der Gesamtheit dem Wunsch der Ge¬

samtheit gemäß wahrgenommen und ver¬
teidigt werden muß.

Wir sagten schon einleitend, baß wir nicht
daran glauben , baß man ernstlich einen
Konflikt heraufbeschwören will . Wir glau¬
ben dies um so weniger , als die Verstän¬
digungsbereitschaft noch gestern vormittag
außerordentlich groß war und eingeweihte
Kreise wissen wollen, daß lediglich das Zu-
tagetreten der Versöhnnngsbereitschast so
unmittelbar vor der Wahl als nicht wün¬
schenswert angesehen werden müsse.

Den Sprung ins Dunkle werden die
Herren Papen und Bracht nicht wagen, denn
es ist nicht anzunehmen, daß der Reichs¬
präsident sich an dieser körperlichen Uebung
betätigen wird . Die einzige Möglichkeit,
wenigstens den Anschein von Resonanz im
Volke zu erwecken, wäre die von uns be¬
reits gemeldete und

ernsthaft zur Erörterung stehen de Fro nt
Papen-Regiernng, DNVP ., Bürgerliches

Mischmasch, Zentrum, SPD.
Diese letzte Chance wird sich das System

von gestern und das von vorgestern nicht
entgehen lassen und all ' die nun zu erwar¬
tenden Taten werden einer Prüfung auf
ihre Ernsthaftigkeit unter Berücksichtigung
dieser Sachte nicht standhalten.

Die Unstimmigkeiten zwischen dem
Reichspräsidenten und Herrn v. Papen

find zwar erwartungsgemäß dementiert wor¬
den. Aber auch dieses Dementi ist nicht
in der Lage, Tatsachen aus der Welt zu
schaffen. Auch als Herr Brüning gehen
mußte, erschien kaum 24 Stunden vorher
eine amtliche Erklärung , die das innige
Verhältnis zwischen Reichspräsidenten und
Reichskanzler feierte. Warum sollte ein De¬
menti in diesem Falle eine andere Bedeu¬
tung haben, als bei Herrn Brüning ? De¬
mentis sind nun einmal dazu da, um von
den inzwischen Tatsache gewordenen Er¬
eignissen dementiert zu werden.

Nach dem 6. November werden sich erstDinge ereignen, die entscheidend sind. Was
vor dem 6. »»November von diesen beiden
Seiten passiert, ist beherrscht von dem
Wunsche, guten Eindruck beim Volk zumachen.

Die Herren brauchen nicht zu denken, daß
der Nationalsozialismus mit sich Spielball
treiben lasse. Wir wissen sehr gut, was
wir wollen . Wir haben ein durchaus po¬
sitives Ziel und wir werden nichts unter¬
lassen, um die Voraussetzungen, dieses Ziel
zn erreichen, zn schaffen.

Noch sitzen sie zu zweit auf einem Mi¬
nisterstuhl . Aber schon pocht das Voll an
das Tor , um den Inhalt der Sessel an
die frische Luft zu befördern!

Ssplinsn 8 ^ .-IVIsnn vnmoi'klvll
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Berliu,  28. Oktober. I » der vorvergaugenen
Nacht wurde in der Oramenburger Straße der
49 Jahre alte SA.-Maun Richard Harwik
von einer Baude Kommunisten angefallen und mit
allen möglichen Mordhaudwerkzeugeu zu Boden ge¬
schlagen. Pg. Harwik besand sich allein auf dem
Heimweg. Passanten, die den Schwerverletzten in
seinem Blute liegend vorfanden, veranlaßten seine
Ueberführung in das nächste Krankenhaus. Gestern
vormittag ist er gegen 11 Uhr seinen schwerenVer¬
letzungen erlege«.

Pg. Harwik war von Beruf ZirmnermannundVater von vier Kindern.
Fast kein Tag vergeht, an dem das nationale

Deutschland nicht die Fahnen vor neuen frischen
Gräbern senken müßte. Pg. Harwik ist der achte
Lote innerhalb von acht Tagen. Herr von Papen

hat die Regierung Braun—Severingabgesetzt, weil
der Zustand Deutschlands unter ihren Maßnahmen
einem latenten Bürgerkrieg gleichzusetzen war.
Heute ist es nicht anders! Täglich fallen deutsche
Menschen von den Kugeln roter Banditen ge¬
troffen, täglich beklagt das nationale Deutschland
neue Opfer und nichts geschieht , um dem
Wüten der marxistischen Terrorban¬
den Einhalt zn gebieten.  Herr von Pa¬
pen, der Kanzler des Kabinetts der „nationalen
Konzentration" war es, der das nationale Deutsch¬
land mit vertiertem marxistischen Untermenschen-tum auf eine Stufe stellte!

Gestern fiel Pg. Harwik! Auch sein Tod wird
für das nationalsozialistische Deutschland ein Fanal
sein. Wir werden weiter kämpfen und der Sieg
des nationalsozialistischen Deutschland wird die Er¬
füllung seines Todes sein!

Lin üsulsekvs
SvksnnlnSs

Von ^ ninr August Wttkoln
von pnouüon

Nachstehend geben wir das jeden ehrlich emp¬
findenden Teutsche» packende Bekenntnis eines
deustchen Prinzen zu Boll und Vaterland wie¬
der, das den Stahlhelm und die Teutschnationa-
len veranlaßte, in übelster Weiss über den
Prinzen herzufallen. Unsere Leser aber fordern
wir auf, diesen Artikel Stahlhelmern und
Teutschnationalen zum Lesen zu geben und zu
warten, ob in ihren Gesichterndie Schamröte
aufsteigt ob der Schnmtzigkeit, mit der diesesBekenntnis beantwortet wurde.

Das deutsche Voll bereitet sich auf eine neu«
Entscheidungvor, aber es weiß auch, daß die¬
ser Wahllamps überflüssig war. Tie Nation
hatte deutlich ihre Meinung kundgegeben, und
sogar über die Grenzen Deutschlands hinaus
strahlte ihr großer Wille. Allerorten hatt«
man erwartet, daß dieser Wille zur Ausfüh¬
rung kommenwürde, nur in Deutschland gab

Wsssn - Lms üvn

Adolf Hitler spricht am Sonnabend in
Oldenburg

Der Wahlkampf hat seinen Höhepunkt
erreicht. Auf der ganzen Linie geht die
kampferprobte nationalsozialistischeFrei¬
heitsbewegung im Sturm vorwärts und
tritt alles nieder, was sich ihr entgegen¬
stellt. Es geht vorioärts, immer weiter
vorwärts! Alle Stimmungsmache der Geg¬
ner, alle heimliche» Wünschedes Herren¬
klubs find zunichte geioorden. Mit einem
Schwung und einer Begeisterung wie nie
zuvor sind die Kämpfer des Nationalsozia¬
lismus aus den Plan getreten. Und das
Geheimnis dieses überwältigenden An¬
griffsgeistes, der alle überwinden wird?
Der Führer!

Als Adolf Hitler in München die Pa¬
role ausgab, da stand seine Armee bereit —
zum Letzten entschlossen! Der Führer selbst
stellte sich an die Spitze und trat die Fahrt
durch die deutschen Gaue an. Unsere Lo¬
ser wissen von der Triumphzug des Füh¬
rers, wissen von den gewaltigenKundgebun¬
gen in Schlesien, Ostpreußen, Pommern
usw. Mag Herr von Papen vor „feinen"
Leuten reden — Adolf Hitler spricht vor
dem Volke, aus dem er gekommen und dem
er sich für alle Zeiten verbunden fühlenwird.

Morgen wird Adolf Hitler in einer
Riesenkundgebungin Oldenburg die Ueber¬
zeugung mitnehmen können, daß auch der
Gau Weser-Ems in unverbrüchlicherTreue
zu seinem Führer steht!

Dem Führer, der dem Volle die Treue
hielt, wird auch vom Volle die Treue ge¬
halten werden!

Wir grüßen deu Führer des kommenden
Deutschlands! Hetl Hitler!

srn IDisristss , clsn 1. blOvsmwsr , swsricts SS UIii»
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htz eine Neins Schar , di^, durch MMÄön von
kem Empfinden des Volkes getrennt , fernen
Schrei nicht haben hören wollen oder zu ab¬
gestumpft waren , um ihn zu vernehmen ; diese
find es , aus deren Schuldkonto all die L̂ast
und Mühe kommt , die ein neuer Wahlkampf mit
sich bringt ; sie fand schuld daran , daß das
Volk zu allem Elend noch die neuen großen
Neldopfer der Wahl tragen muß , Bruderblut
ivird in diesem Wahlkampf fließen , deutsche
Mütter werden um ihre gefallenen Söhne
keinen ! auch das komme über sie!

Wir müssen uns darüber klar werden , wer
diejenigen waren , die all das veranlaßt ha¬
ben. Hitler , unser Führer , hat es deutlich ge¬
nug klargelegt , wie jene Stunden im August
verlaufen find . Jedes Kind in Teutschland hat
begriffen , daß Hitler nie nach Berlin gekom¬
men wäre , wen», er sich nicht darauf verlassen
hätte , daß Papens Zusicherung ihn zur An¬
nahme berechtigte , es würde ihm die Reichs¬
kanzlerwürde angetragen . Nun kam er und
fand eine vollständig veränderte Lage vor.
Die Aelteren , die sich auf die Vorkriegszeit be¬
sinnen können , werden wissen, daß da oft in den
Zeitungen der Vorwurf gegen die Person mei¬
nes kaiserlichen Vaters gestanden hat , daß er
sein Ohr unverantwortlichen Ratgebern geliehen
habe . Solche unverantwortlichen Ratgeber wa¬
ren es, die den greisen Feldmarschall bewogen,
sich in den Gedanken einzuspinnen , er könne
seine geschichtliche Gestalt nicht neben einen
Gefreiten stellen . Im ganzen Reich kleben sie
Plakate an , auf denen eine Faust Schlangen
hält , und eine dieser Schlangen ist braun und
trägt das Hakenkreuz . Ich glaube , man hat
sich geirrt .' Man hätte doch besser eine deutsch¬
nationale Schlange anbringen sollen , denn wir
Nationalsozialisten haben es nicht nötig , uns
nach Neudeck hinzuschlängeln und dem Präsi¬
denten Dinge ins Ohr zu zischeln . Wir spre¬
chen jede Nacht zum Volke und haben nie einen
Hehl aus unserer Meinung gemacht , undd wenn
man die eiserne Faust des Plakates ansieht,
so soll das ein geschichtliches Symbol sein;
sei es nun Götz von Berlichingen oder sei es
der eiserne Bismarck . Ich überlasse dem Her¬
renklub die Wahl , welche Rolle Hugenberg und
welche Papen übernehmen soll . Dieser Wahl-
kampf mußte kommen, sagen sie, weil die
Reichstagsauflösung kommen mußte . Wir sind
anderer Ansicht . Wenn jetzt von rechts be¬
hauptet wird , Hitler mit seiner Arroganz und
die Bewegung mit ihrer Begehrlichkeit wollten
sich nicht mit dem Posten des Vizekanzlers be¬
gnügen , so ist das keine Begehrlichkeit , son¬
dern wir forderten nur die Frucht der Arbeit
dieser Bewegung , die durch Blut und Kampf
es erst ermöglicht hatte , daß der Marxismus
so weit zurückgedrängt wurde , daß Berliner
Kreise es wagten , die marxistischen Minister
hinauszuwerfen , was sie ohne uns niemals
gekonnt hätten . Sie wollten ernten , wo sie
nicht gesät hatten , und wir finden das un¬
moralisch . Nun ist der Kampf entbrannt , und
weil er zwischen Nachbarn stattfindet , muß
er umso schärfer geführt werden . Noch auf
dem Tempelhofer Felde betonte der Stahlhelm
seine unpolitische Haltung . Wenn man aber
zu gleicher Zeit die Regierung von Reich und
Preußen einlädt und vor ihr die Stahlhelm¬
kumpels vorbeimarschieren läßt , so ist das rohe
Politik , auch wenn man „Heil dir im Sieger¬
kranz " in Gegenwart des Kronprinzenpaares
spielen läßt , um die schlaffen Segel Papens
mit diesem nationalen Winde zu füllen , ob¬
gleich sie wissen, daß die politische Situation
es uns unmöglich macht , an eine Aenderung
der Staatsform zu denken.

Ich bin in die Nationalsozialistische Kampf¬
front berufen durch meine Ueberzeugung und
durch mein Pflichtgefühl , weil ich mir sage,
hier ist die Möglichkeit , manches wieder gutzu¬
machen , auch mein eigenes Versagen . Hier
ist die Gelegenheit , marxistischen Lügen ent¬
gegenzutreten , die behaupten , daß der Vertre¬
ter alten Namens oder Besitzes von vornherein
ein Feind des Volkes sein müsse. In unserer
Gemeinschaft ist die Ueberwindung des Klassen-
kainpfes znr Tat geworden , und ich hoffte da¬
mals , als ich um dieser Bewegung willen so
dieäe Brücken abbrach , daß man das anerken¬
nen würde , nicht nur mit beifälligem Lächeln,
sondern sich entschließen würde , meinem Bei¬
spiel zu folgen . Umso schwerer trifft es mich,
wenn aus den Reihen meiner StandeZgenossen
der Klassenkampf von oben wieder aufgenom¬
men wird . Uns werfen sie vor , daß wir die
Parolen von 1918 wieder aufgenommen hät¬
ten . Das Umgekehrte ist der Fall . Ihr habt
die vollendete Tatsache einer Volksgemeinschaft
sabotiert , deswegen gilt euch der Kampf!

Mit Drohungen und allem möglichen ist man
bestrebt , mich aus dieser Front des „Bolsche¬
wismus " herauszubringen . 'Ich sage den Her¬
ren eins : Ihr wollt mich haben , weil ich
euer Standesgenosse bin . Hier in der braunen
Front stehen meine deutschen Standssgenofsen!
'Adolf Hitler trägt die deutsche Ehre für Deutsch¬
land , und sie strahlt über unsere deutschen
Grenzen wieder hinaus . Das ist Hitlers Ver¬
dunst . Ihr rechnet mit Bestimmtheit , daß wir
viel verlieren und der Bolschewismus dafür ae-
winnt . Das soll nur geschehen, nm unsere Be¬
wegung zu hemmen , und das empfinden wir
als landesverräterisch . Sie behaupten , paß
imr immer nnt den , Schreckgespenst des Bslscks-
wismus drohen . Wie Volksfront » sind sie, wenn
sie behaupten , wir hätten Reichswehr und
schupo . Glaubt ihr denn nicht, wenn es dazu
kommt, daß dann Franzosen und Polen diese
Gelegenheit nicht benutzen würden , um ibre

längst gehegkeit Wünsche enbllch MH Volle -w s NM Mk ' MM j
düng zu bringen . Wenn sie denken , man könnte »,u beanüaen!
es mit in Kauf nehmen, daß der Bolschewis¬
mus anwächst , so sagen wir ihnen : Glaubt ihr
denn , daß man sich im Fall eines Falles auf
uns stürzen wird , wo man doch weiß , daß wir
eine besitzlose Bewegung sind , oder wird man
nicht doch zu euch gehen , die ihr euch, um
euer Hab und Gut zu schützen, hinter die Pa-
penfrmrt verkrochen habt?

Ein Ausländer sagte mir einmal : „Sie wer¬
den erst dann merken , was die Uhr geschlagen
hat , wenn man ihnen den roten Hahn aufs
Dach setzt, wenn man die Banken stürmt und
die Schaufenster einschlägt . Dann wird das
Geschrei nach der SA losgehen . Wir sind
aber weder eine Schaufensterschutzorganisation,
noch eine Wach - und Schließgesellschaft . Neu¬
lich in Oberschlesien störten Kommunisten eine
deutschnationale Versammlung und machten sich
mausig . Da rief der Redner in seiner Ver¬
zweiflung : „Ja , wo bleibt denn die SA ?"
Glaubt man , daß dafür unsere 360 Toten ge¬
fallen sind , daß es vergebens sein soll , daß
Hitler aus dem Marxismus Tausende in seine
braune Front als gläubige deutsche Kämpfer
hinübergebracht hat ? Wir denken nicht daran,

zu begnügen!
Wenn mir einer vorwirft , daß ich in Hemds¬

ärmeln spreche und daß mein Junge mit sei¬
nen deutschen Kameraden in Wahlkämpfen Pla¬
kat« klebt , so habe ich einfach nichts dazu zu
sagen . Ich verbitte es mir , daß ihr mir vor¬
schreiben wollt , was die Tradition meines
alten Hauses von mir verlangt . In einem
deutschnationalen Artikel Werst isr mir unter
der Ueberschrist »Sünde Wider das vierte Ge¬
bot " vor , ich schütz« meinen Vater nicht gegen
Angriffe , und meine selige Mutter finde über
mich keine Ruhe im Grabe . Diesen Ton , ihr
Herren Teutschnationale , haben wir nicht ein¬
mal bei den Kommunisten gefunden ! Ihr habt
uns znr Legalität geschunden und unseren
Führer von einem Gericht zum andern ge¬
schleppt, und wo man eine Waffe fand , habt ihr
meine Kameraden eingesperrt , alles , um uns
zu reizen , aber wir blieben leLal . Jetzt denkt
ihr an Verfassungsänderung , ihr greift jetzt
in den Schreibtisch und holt den Nachlaß
Severings heraus , und dann wollt ihr unser
altes Preußentum , mein Preußen , das wollt
ihr zerschlagen und zum Reichsland machen.
Seht , deutsche Volksgenossen , auch das ist ein«
sehr „verzwickelte " Geschichte.

unrl
August WIIKsIm

Berlin,  W . Oktober . Die reaktionäre
Führung des Stahlhelm ^ die vollkommen im
Fahrwasser der Papen und Hugenberg schwimmt,
hat eine vor Schmutz strotzende Erklärung gegen
unseren Parteigenossen , Prinz August Wilhelm
von Preußen veröffentlicht , die so formlos ist,
daß man nur annehmen kann , der Verfasser
dieses Schreibens dürste unmittelbar nach der
Verfassung dieses Briefes einen Nervenarzt
aufgesucht haben . Wir haben bereits gestern
daraus hingewiesen und können unseren Le¬
sern heute nur noch die Tatsache mitteilerr,
daß der „Vorwärts " und die andere marxi¬
stische Presse dankbar dieses Stahlhelm-
material  aufgegriffen hat , um eine neue
wüste Hetze gegen das nationale Deutschland
zu inszenieren.

Pg . Prinz August Wilhelm teilt uns mit,
daß die Behauptung des Stahlhelms , daß er
die Stahlhelm -Bewegung unmoralisch genannt
habe , eine glatte Unwahrheit  dar¬
stellt , da er in Verbindung mit dem Stahl¬
helm das Wort Unmoralität nicht gebraucht

habe . Er habe lediglich davon gesprochen , daß
es unmoralisch sei, die nationalsozialistische
Bewegung um die Früchte ihrer Arbeit zu be¬
trügen . Wenn der Stahlhelm sich dadurch
getroffen fühle , dann sei das allerdings recht
aufschlußreich . Wir verweisen hierzu auf un¬
seren heutigen Leitartikel von Prinz August
Wilhelm.

Pg . Prinz August Wilhelm lehnt es ab, auf
diese Stahlhelmschmutzerei , die sich würdig an
die haßgeifernden Verleumdungen , die die so¬
genannten „Führerbriefe " des Stahlhelm bei
dem Eintritt des Prinzen in die NSDAP
brachten , anreihen.

Der Hohenzollernprinz , der durch seine Ta¬
ten bewiesen hat , daß er zum Volke gehört
und der für des deutschen Volkes Aufstieg
kämpf undt arbeitet , kann durch die reaktionäre
Stahlhelmführung nicht beleidigt werden . Hier
braucht man nur den Grundsatz Friedrich
des Großen berücksichtigen : „Niedriger hän¬
gen, damit es alle Leute lesen können ."

Hsniüots k' si '-si üdsi » Äis
InsnLÜsiseks Husssnpoülik

Paris , 27 . Oktober . Die „Republique"
veröffentlicht den Bericht über die außen¬
politische Lage des stellvertretenden Vor¬
sitzenden des Auswärtigen Ausschusses der
Kammer , de Tessan , der der Landestagung
der radikalsozialistischen Partei vorliegen
wird . Die erste Bedingung für eine Ent¬
spannung in Europa , heißt es darin , sei
die Beilegung der Streitigkeiten mit dem
Deutschen Reich . Es sei festzustellen , daß
die Ruhrbesetznng ein Fehler war und zu
bedauern , daß die demokratischen Elemente
Deutschlands zu gewissen Zeiten nicht besser
unterstützt wurden . Damit soll nicht gesagt
werden , daß Frankreich die Augen vor den
verhängnisvollen Plänen der deutschen Mi¬
litärkaste und vor der Gefahr einer all¬
deutschen Wiedergeburt schließen solle ( !!).
Die Lausanner Konferenz habe znr finan¬
ziellen Klärung beigetragen.

Zur Frage der Gleichberechtigung gibt der
Bericht eine gewundene Antwort : Die
Rüstungen eines jeden Volkes müßten Be¬
stimmungen unterworfen werden , die der
Bevölkerung , dem zu verteidigenden Gebiet
den kolonialen Besitzungen , der Art der
Grenzen , dem Straßen - und Bahnnetz , der
Industrie und den Bodenschätzen und dem
ganzen „ Kriegspotentiel " Rechnung tragen.
Aus der Gleichheit der Rechte folge die
Gleichheit in der Abrüstung und in der
Sicherheit.

8k»O.-Unvvi 'seksm ?ksS4sn
sdgsiskni

Berlin,  27 . Oktober . Am Donnerstag
mittag fand bei der 36. Zivilkammer des
Landgerichts 1 der Verkündungstermin in der
Schadenersatzanklage des Geschäftsführers der
sozialdemokratischen Fraktion , des preußischen
Landtagsabgeordneten Jürgensen gegen den
Preußischen Fiskus , vetrreten durch den Land¬
tagspräsidenten , statt . Der Abgeordnete Jür¬
gensen war bekanntlich bei der Saalschlacht im
Landtag am 25. Mai d. Js . durch ein Wurf¬
geschoß erheblich im Gesicht verletzt worden.
In seinem Klageantrag machte er
den L a ndt ag sp r äsid en ten Kerrl
für seine Ve letzn nr gen verant¬
wortlich , weil der Präsident an¬
geblich keine Maßnahmen getrof¬
fen habe , um denruhtgen Verlauf
der Sitzung zu gewährleisten (ü ).
Der Kläger hatte einen Schadenersatz in Höhe
von 1000 RM . verlangt . Die Klage ist
letzt abgewiesen wordep

Ein weiterer Kommunistenübersall
Hamburg , 27. Oktober . Um 24 Uhr kam es an

der Ecke Große Bleichen-Stadthausbrücke -Weckstraße
zu einem Zusammenstoß zwischen Kommunisten
und Nationalsozialisten , in dessen Verlauf mehrere
Schüsse fielen . Drei Nationalsozialisten wurden
verletzt und mußten in ein Krankenhaus überge¬
führt werden.

31. Oktober,^
Oldenburg. Nachdem am Montag ein«

Entscheidungüber den nationalsozialistischer
Antrag auf zur Dispositionsstellung des
Oberbürgermeisters Dr. Goerlitz  nicht
erfolgte, weil der Stadtrat beschlußunfähig
war, ist nunmehr die nächste Sitzung, in der
die gleiche Frage behandelt wird, aus Mon¬
tag, 31. Oktober, festgesetzt.

Bundestag des Deutschen Beamtenbundes
Berlin , 27. Oktober . Der Deutsche Beamren-

Bund veranstaltet am Donnerstag und Freitag
in Berlin im großen Festsaal bei Kroll seinen
8. ordentlichen Bundestag . Die Eröffnungssitzung
am Donnerstag wurde durch den Bundesvorfitzen-
den Flügel  mit einer Begrüßungsansprache
eingeleitet . Zum Verhandlungsleiter der diesjäh¬
rigen Tagung wurde wiederum Regierungsrat
Dietrich -Kassel gewählt.

Und das ist die Praxis!
Kiellegung der „ Dünkirchen"

Paris,  27 . Oktober . Marineminister Ley-
gues hat der Brester Werft den Auftrag erteilt,
den 26 000 Tonnen -Kreuzer „Dünkirchen " auf
Kiel zu legen . Die notwendigen Kredite waren
bereits von der Kammer bewilligt worden,
doch war bisher im Hinblick auf die Flotten-
abrüstungsverhandlungen und aus finanziellen
Gründen von einer Kiellegung abgesehen wor¬
den . Inzwischen ist es dem Marineminister aber
gelungen , die Minderheit von der angeblich
dringlichen Notwendigkeit zu überzeugen , daß
Frankreich den von den ausländischen Kriegs¬
marinen gebauten neuen Einheiten gleichwertige
Schiffe entgegenstellen könne . Die deutschen
Taschen -Panzerkreuzer werden in solchen Fäl¬
len stets als Begründung herangezogen . Für
den Beschluß der sofortigen Kiellegung spielt
auch die Sorge für die weitere Beschäftigung
für die Werftarbeiter eine Rolle.

-k ^ öbsl

„Anständige" Sitten der Marxisten
Bremen,  28 . Oktober . Als am heutigen

Vormittag ein uniformierter SA -Mann aus
dem Polizeipräsidium , wo er Versammlungs-
anmeldrmgen besorgte , zurückkehrte , wurde er
grundlos von drei mit den drei Sklave k-
Pfeilen übel gekennzeichneten Marxisten ange¬
rempelt und mit Schimpfwörter : belegt , die
ein bezeichnendes Licht auf den „anständigen"
marxistischen Sprachgebrauch werfen . (Die ver¬
ehrte „Bremer Bolkszeitung " bildet sich zwar
auf diesen „ Anstand " sehr viel ein , wie sie es
ja neulich so hübsch gesagt hat , wir wagen aber
im Interesse unserer einen anständige«
Ton gewöhnten Leser nicht , die Blütenlest
hier vorzusetzen ). Der SA -Mann verbat sich
diese Anrempelung . Mittlerweile kam ein vier¬
ter Trei -Pfeil -Held dazu und hetzte seine „Ge¬
nossen" gegen den SA -Mann auf mit dem Ruf:
„Haut den Hund tot !" Im gleichen Augenblick
zog einer der Vier einen 10—12 Zentimeter
langen Dolch und versuchte , auf den SA -Mann
einzustechen . Glücklicherweise erhielt dieser Hilfe
durch einen zufällig des Wegs kommenden
Parteigenossen , worauf die marxistische Ge¬
sellschaft ausrückte . Eine bejahrte Frau wax
Zeugin dieses Vorfalls.

küs* Vsr*ssMss
Leksmlossr ' Apksiispbslnug Lorislrlsmoki 'skis
In 13jährigem , unsäglich gefahrvollem Kampf ist

es dem Nationalsozialismus gelungen , dem Groß¬
teil des deutschen Volkes die Wurzeln seines
Elends und seiner Not klarzumachen.

Heute weiß das schassendeDeutschland , daß neben
der Forderung nach der sozialistischen Gerechtigkeit
die unumstößliche Notwendigkeit der Beseitigung
des Versailler Vertrags stehen muß, daß es keinen
sozialen Aufbau geben kann, solange der Wllrge-
strick von Versailles um den Hals der deutschen
Nation gelegt ist.

Dieser Erkenntnis konnte sich, wenn auch wider¬
strebend und zögernd , selbst die KPD . nicht ent¬
ziehen. Sie konnte gar nicht anders , wollte sie
überhaupt noch ihre Anhänger bei sich behalten,
so mußte sie ganz einfach ebenfalls den Versailler
Vertrag als eine Wurzel der Not des werktätigen
Deutschlands anerkennen . Deshalb schreibt das
Zentralkommitee der KPD . in seinem Aufruf zur
Reichstagswahl u . a.:

„Schwerer denn je zerren die Ketten von Ver¬
sailles an den Gliedern des werktätigen deutschen
Volkes und vergrößern die Ausbeutung und
Ausplünderung der Massen. Ein sozialistisches
Deutschland wird den Schandvertrag von Ver¬
sailles zerreißen . Erst das kommende sozialistische
Deutschland wird der unterdrückten deutschen Be¬
völkerung in Oesterreich, Elsaß -Lsthringen , Süd¬
tirol usw. die Möglichkeit eines freiwilligen An¬
schlusses geben."
Diese wichtige, wenn auch unfreiwillige und

deshalb innerlich unwahre Erkenntnis der kom¬
munistischen Leitung wagt der „Vorwärts ",
das sozialdemokratisch e Zentral-
ovgan,  in einem langen Artikel vom 25. Ok¬
tober als „Verrat an den Interessen der Arbeiter¬
schaft", „blödsinnig ", „Hetzphrasen" usw. abzutun.

Es kann uns Nationalsozialisten gleich sein, wie
die roten Bolksverderber beider Schattierungen
über ihre gegenseitige Wahlaufrufe denken. Wenn

der „Vorwärts " aber schreibt:
„An den Gliedern des werktätigen deutschen

Volkes zerrt etwas ganz anderes als die Ketten
von Versailles ! Die Politik des Lohndrucks, der
Verelendung der Arbeiterklasse . . . alles das
hat nichts, aber auch gar nichts mit Versailles
zu tun ."
Dann begeht er damit wieder einmal einen

schamlosen Verrat am deutschen Arbeiter , indem
er der Front gegen Versailles in der nieder¬
trächtigsten und gemeinsten Art in den Rücke»
fällt.

Es ist glatter Landesverrat und eine klare Unter¬
stützung der sranzösischen Politik zum Schaden des
deutschen Volkes, wenn die Sozialdemokratie be¬
hauptet , Versailles sei keine Belastung für das
arbeitende Deutschland!

Der deutsche Arbeiter weiß es besser!
Der Nationalsozialismus hat ihm klargemacht,

daß es lange vor der Weltwirtschaftskrise schon die
deutsche Krise gab, die ein Hauptgrund der Welt¬
krise erst war , und daß wiederum Versailles die
Ursache der deutschen Krise und damit auch die
Hauptursache der Weltkrise ist.

Versailles ist ein Prellstein auf dem Wege des
deutschen Wiederaufstiegs.

Und deshalb wird der deutsche Arbeiter denen
die wohlverdiente Antwort geben, die nicht.
willens sind mitzuhelfen , diesen Prellstein wegzu¬
schaffen. Der neue ungeheuerliche Verrat der So¬
zialdemokratie an den schaffenden Schichten des
Volkes, der sich würdig dem Dawes - und Doung«
Betrug anreiht, . wird manchem die Augen öffnen
und ihn erkennen lassen, daß nur der Na-
tionalsozialimus der Weg zur na¬
tionalen Freiheit und Berechtig«
k e i t t st.

Das schassendeDeutschland wählt deshalb
nationalsozialistisch
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ttinlLS wen nieki ttsuptmsnn
Berlin . Der Bankier Hintze gibt jetzt eine Dar¬

stellung seiner persönlichen Verhältnisse , die von
seinen bisherigen Erklärungen abweicht. Hintze
hält jetzt seine bisherige Behauptung , er sei
Hauptmann der Reserve im 1. Garderegiment zu
Futz gewesen, nicht mehr ausrecht . Er sagt , dass
er als Reserveleutnant eines Infanterieregiments
in den Krieg gezogen und während des Krieges
zum Oberleutnant der Reserve befördert worden
sei. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse habe er erhal¬
ten . Die letzten Jahre des Krieges habe er in
der Reichsbekleidungsstelle verbracht . Hintze will
auch Kriegsverletzungen erhalten haben und an
den Folgen einer Verletzung des Rückgrats noch
heute leiden . Erst nach dem Kriege , so behauptet
Hintze, habe ihm eine in Auflösung befindliche
Kommandostelle des alten Heeres den Charakter
eines Hauptmanns der Landwehr verliehen.
Ausserdem habe er nachträglich das Eiserne Kreuz
1. Klasse auf Antrag erhalten . Sein Millionen-
vermögen habe er durch seine Tätigkeit in der
galizischon Petroleumindustrie und durch Erdöl¬
gewinnung in Deutschland erworben . Mit seinem
Vermögen konnte er es sich leisten , eine 20-Zim-
mer -Villa in Zehlendorf zu erwerben . Hintze be¬
saß drei Kraftwagen mit mehreren Chauffeuren
und eine Motorjacht . Er war Mitglied mehrerer
angesehener Wassersportvereine , besaß mehrere
Jagdreviere und veranstaltete im Winter in seinem
Hause viele musikalische Darbietungen , an denen
Künstler wie Richard Tauber , Alexander Kirchner
und Professor Schillings teilnahmen . So lernte er
in seinem Hause auch Gertrud Bindcrnagel ken¬
nen , die er 1925 heiratete . Hintze behauptete nun,
er habe den ersten Mann seiner Frau sowie seine
erste .Frau abfinden müssen, wofür er 60000 RM.
ausgegeben habe . Sein Bankgeschäft habe er an
einen Engländer für 100 000 Dollar verkauft . Erst
später sei er in Vermögensverfall geraten . Vor
sechs Monaten hat Bankier Hintze den Offenba¬
rungseid geleistet.

Nechtsanwalt Bahn , der die Verteidigung
Hintzes übernommen hat , hat nunmehr einen
Haftentlassungsantrag gestellt, den der Vertei¬
diger mit der Haftunfähigkeit Hintzes begründet,
da er bereits an Bewußtseinsstörungen leide und
im Lazarett des Untersuchungsgefängnisses nicht
die geeignete Behandlung erfahren

Empsang der Grönland -Filmcx - edition
Hamburg . Im Hotel Atlantik fand zu Ehren

der zurückgekehrten Grönland -Filmexpeditinn ein
Empfang statt , bei welchem die Expeditionsteil¬
nehmer über ihre Eindrücke berichteten . Der Lei¬
ter des Filmunternehmens , Dr . Fanck , schil¬
derte die ungeheuren Schwierigkeiten , die von der
Expedition in den Eisregionen Grönlands „über¬
wunden werden mussten und die vielen Gefahren,
die sie namentlich bei der Filmarbeit auf den
Eisbergen überstanden hätten . Er schilderte wei¬
ter das gefährliche Erlebnis Dr . Sorges , über
das wir bereits berichteten . Sodann ergriff der
Wissenschaftler Dr . Sorge selbst das Wort . Er
hate zusammen mit Dr . Loewe als wissenschaft¬
licher Berater an der Expedition teilgenommen
und seine Hauptaufgabe war die Erforschung der
Eisverhältnisse . Dr . Sorge berichtete anschaulich
Lber den Einsturz von Eisbergen und über Glet-
icherkalbungen . Von beiden Naturereignissen sei
reiche Photographische Ausbeute vorhanden , die
oorzügliches Material für wissenschaftliche Zwecke
liefere . Weiter sprachen noch der Flieger Udet,
die bekannte Filmschauspielerin Leni Riefen-
ftahl  und der Bergsteiger Sepp Rist . Der Auf¬
führung des unter so großen Gefahren gedrehten

Films „SOS . Eisberg " kann man mit Span¬
nung entgegensehen.

Die Route des Kreuzers „Köln"
Mlhelmshaven . Der Kreuzer „Köln " der

Reichsmarine tritt Anfang Dezember ds . Js . seine
1. Auslandsreise von Wjlhelmshaven aus an . Als
erster Hafen wird Caraminal in Spanien ange¬
laufen . Von hier aus ist der weitere Verlauf der
Reise folgender : Meffina , Alexandrien , Madras,
Sabang , Australien , Südsee , Japan . China . Der
Rückweg führt über Niederländisch Indien durch
den Indischen Ozean und das Mittelmeer zurück
nach Wilhelmshaven.

„Gras Zeppelin " im Pernambuco gelandet
Hamburg . Wie die Hamburg -Amerika Linie

mitteilt , landete das Luftschiff „Graf Zeppelin"
am Donnerstag um 9,40 Uhr (m. e. Z.) in Per¬nambuco.

Das Vermögen von Heinrich Sklarz beschlagnahmt
Berlin . Gegen den flüchtigen Heinrich Sklarz

ist auf Antrag der Staatsanwaltschaft 1 eine
Voruntersuchung wegen zweier neuerdings zur
Kenntnis der Staatsanwaltschaft gekommener Be¬
trugsfälle eröffnet worden . In dieser Strafsache
hat die 4. Grosse Strafkammer beim Landgericht 1
das im Deutschen Reich befindliche Vermögen des
Heinrich Sklarz mit Beschlag belegt . Die Be¬
schlagnahme bezieht sich auch auf die Vermögens¬
stücke, die Sklarz zum Schein auf seine Angehöri¬
gen oder andere übertragen hat . Von der Be¬
schlagnahme wird daher auch die seiner Frau ge¬
hörige „Doktor Schreiber G. m . b. H." und die
seiner Tochter gehörige „Tramartine G. m. b.
H." betroffen werden

Kein Weiterbau des Rhein -Seiten -Kanals
Verzicht zu Gunsten eines grossen Rhone -PlaneK

Kalmar (Elsaß ). Bekanntlich haben die Aktien^
des erst vor 14 Tagen eingeweihten Kembscr
Kraftwerkes in den letzten Tagen an der Börse
einen heftigen Kurssturz erfahren , so daß die No¬
tierung vielfach ausgesetzt werden mußte . Im Zu¬
sammenhang mit dieser Aufsehen erregenden Er¬
scheinung wird auf die kürzlich erfolgte Gründung
der Compagnie Generale du Rhone verwiesen , die
mit einem Aktienkapital von 240 Millionen Fran¬
kem den sofortigen Ausbau der Rhone als Kraft¬
quelle und Großschiffahrtsweg in Angriff nehmen
will . An der Gesellschaft sind neben südfranzösi-
schen Eisenbahngesellschaften auch große Pariser
Elektrizitätsgesellschaften mit rund 25 v. H. be¬
teiligt . Mit dem ersten Bauabschnitt , mit einem
Kostenaufwand von rund 2,4 Milliarden Franken
wird sofort begonnen werden . Mit der Inangriff¬
nahme des Rhone -Planes , der nach seiner Voll¬
endung eine Leistungsfähigkeit von 560 000 Kilo¬
wattstunden ergeben würde , dürfte das Schicksal
des elsäffischen Rhein -Seiten -Kanals endgültig
entschieden sein, zumal auch in der letzten Zeit
wichtige strategische Gründe gegen einen Ausbau
geltend gemacht wurden . In diesem Zusammen¬
hang kann auf die seinerzeitige Erklärung des
Unterstaatssekretärs Margaine auf eine Anfrage
des elsäffischen Senators General Hirschauer ver¬
wiesen werden , daß kein Geld für den Ausbau
des Rhein -Seiten -Kanals vorhanden sei. Diese
Auskunft hat der Arbeitsminister Daladier dieser
Tage wieder vor einer Abordnung lothringischer
Oberbürgermeister bestätigt . Was das Kembser
Kraftwerk angeht , so wird seine Einträglichkeit
durch die Einstellung des Kanalbaues nicht un¬
mittelbar beeinflußt werden , wenn auch die Ge¬
stehungskosten je Kilometerstunde sich erheblich er¬
höhen werden.
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I ? smiüen - > InLeißen^

Verstorbene:  Ernst Sponbiel , 70
I ., Meterstr . 161. — Margarethe Pape,
geb. Seemann , 64 I .. Waller Heerstr . 36.
— Meta Brüning , geb. Grieme , 56 I -,
An der Gethe 29. — Maria Schmidt,
geb. Deters , 81 I . — Hinrich George
Heye, 84 I -, Elsfleth.

IW«.MMMMWWI
Es hat sich herausgestellt , daß aus den

Mitteln , die das Reich den Ländern zur
Gewährung von Zinszuschüssen sür neu
aufgenommene Reparatur - oder Umbau¬
darlehen zur Verfügung gestellt hatte,
auch jetzt noch Zuschüsse bewilligt werden
können, wenn ein entsprechender Antrag
bis zum 10. November d. Js . beim
Wohnungsamt eingereicht wird . Nähe¬
res über diese erste Aktion des Reiches
zur Förderung größerer Jnstandsetzungs-
arbeiten und der Teilung von Woh¬
nungen ist aus der Amtlichen Bekannt¬
machung, die am 20. September 1932
veröffentlicht war , sowie aus der am
gleichen Tage im redaktionellen Teil er¬
schienene Erläuterung zu ersehen. Die
Hauptpunkte seien hier nochmals wieder¬
holt . Der Zinszuschuß in Höhe von 10
Prozent der nachgewiesenen Kosten kann
nur gewährt werden , wenn folgende Be¬
dingungen erfüllt find:
v) Es muß sich um größere Jnstand-

setzungsarbeiten oder llmbauarbeiten
zur Teilung von Wohnungen han¬
deln , die den Betrag von 1000 RM.
überschreiten.

b) Die Arbeiten müßen nach dem 1-
Juli d. Js . ausgeführt sein.

k) Zur Bestreitung der Arbeiten muß
ein Darlehen aufgenommen sein.

27. 10. 1932. Senatskommission sür das
Wohnungswesen.

Nach 8 160 Absatz 5 der Bauordnung
ist die teilweise Anlegung folgender
Straßen (Ausbildung der dem augen¬
blicklichen Bedürfnis genügender Stra-
ßcnbauarbcitens genehmigt für : Bal-
trumerstraße , Eiderstraße , Graf Häseler-
Straße . Baupolizeiamt.

Die Landwirtschaftskammer stellt zum
1. Dezember d. I . Volontäre und Vo-
lontärinnen zur Ausbildung in der
landwirtschaftlichen Buchführung ein.
Gute Zeugnisse erforderlich . Volontär-
innen müssen Stenographie und Schreib¬
maschine beherrschen. Meldung von 11
bis 12 Uhr beim Hauptgeschäftsführer.

26. 10. 32. Landwirtschastskammer.

(Nr . 91). In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 26. Oktober 1932:

Zigarettenfabrik „Lesmoua " Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung i. Li¬
quid ., Bremen : Carl August Hermann
Weinrich ist nicht mehr Liquidator . Von
Amtswegen.

Eduard Bartels u. Co>, Bremen : Der
Kaufmann Walter Diedrich Eduard Bar-
iels in Bremen ist als Gesellschafter
eingetreten . Offene Handelsgesellschaft
seit dem 1. Oktober 1932. Die an Oscar
Johannes Bartels erteilte Prokura
bleibt in Kraft.

Bremer Asphaltwerk „Hansa " Filiale
ber Continental -Asphalt -Aktiengesellschast
in Hannover , Bremen : Durch Beschluß
fer Generalversammlung vom 12. Sep¬
tember 1932 find Inhalts (103) der Akten
bie nach Artikel 8 der Aktienrechtsno-
oelle vom 19. September 1931 mit Be-
mdigung dieser Generalversammlung
kraft Gesetzes außer Kraft getretenen Be¬
stimmungen des Gesellschaftsvertrages
(88 5 und 6 über die Zusammensetzung
und Bestellung des Aufsichtsrats ) von
neuem beschlossenworden und zwar un-
ler gleichzeitiger Aenderung des 8 ö, und
es find ferner 88 7 und 11 (Vergütung
der Aussichtsratsmitglieder ) geändert
worden.

Roese u. Co„ Bremen : An Ottokar
Bubeck und Oskar Sichler ist Gesamt-
prokura erteilt.

Dora Kieselhorst, Bremen : Am 1. Ok¬
tober 1932 ist das Geschäft mit Aktiven
und Passiven an den Kaufmann Johan¬
nes Louis Peter Brückner in Bremen
veräußert . Dieser führt es unter un¬
veränderter Fima fort.

Bremer Im - und Export Aktiengesell¬
schaft, Bremen : Dem Kaufmann Walter
Nitsche in Bremen ist in der Weise Pro¬
kura erteilt , daß er berechtigt ist, die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit dem Pro¬
kuristen Heinrich Gieschen zu vertreten.

Controll -Co. mit beschränkter Haftung
Zweigniederlassung Bremen , Bremen:
Durch Beschluß vom 11. Oktober 1932 ist
der 8 2 des Gesellschaftsvertrages (Ge¬
genstand des Unternehmens ) inhÄts (74)
der Akten geändert . Gegenstand des
Unternehmens ist die Ausübung der
Kontrolle von Getreide , Futtermitteln
und Saaten , sowie Waren aller Art , fer¬
ner die Lagerung , Verfrachtung und
Spedition von Waren aller Art , sowie
die Verwahrung und Verwaltung von
zu treuen Händen von dritter Seite ge¬
gebener Ware und Dokumente über
Ware . schließlichdie Beloraurm von Jn-

käfso gegen Mushünblgnng8er 8ezfi
llchen Dokumente.

Stephan Ketels Aktiengesellschaft, Bre¬
men : In der Generalversammlung vom
28. Mai 1932 ist inhalts (136) der
Akten die Weitergeltung der durch die
Verordnung vom 19. September 1931
außer Kraft gesetzten Bestimmungen des
Gesellschaftsvertrages über die Zusam¬
mensetzung und Bestellung des Auf-
fichtsrats sowie über die Vergütung der

itglieder des Auffichtsrats beschlossen.
Amtsgericht Bremen.

Das Vergleichsverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Ludwig Meh-
nen in Bremen ist am 21. Oktober 1932
nach rechtskräftiger Bestätigung eines
Vergleichs aufgehoben worden.
.25. 10. 32.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Freitag.  20 Uhr . 53. Ab .-V.
Ende ungefähr 23.00 Uhr:

Osr Teufels reiten
Sonnabend,  16 .30 Uhr,
S. vlMlüINl. «selMlUlM iloiASlIllW

ru gsiir Mllikli reizen
Mk . —.30 bis 2.— einschl . Gar-
derobengebühr.
Das Lustspiel des Freimarkts

kin stlüclsl kat
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20 Uhr , 54. Abonnem .-Vorstell.
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Sonntag  15 Uhr,
9. Vollst . Nachmittags - Vor¬

stellung zu kleinen Preisen : Mk.
—.50 bis 3.70 einschl. Gar-
derobengebühr.
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20 Uhr , 55. Abonnem .°Vorstell.
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Elen noch summte die Nacht eintönig und

mit langem Brausen durch die Straßen . Nun
aber beginnt , unsichtbar den Städtern , die Ou-
ve .türe des Tages . An die Rampen des Güter-
ba ^nhofs rollen die Züge — Fischkörbe häufen
sich, Gemüse - und Fruchtkisten fallen zu, Sta-

aufeinander . Klappen , Schleifen , Schie¬
len , Rutschen . Lieferautos brummen durch die
toten Straßen , vorbei an trüb blinzelnden La-
ternenaugen zum Grünzeugmarkt . — Hörst
du ' s ? Fernab bimmeln die ersten Straßen¬
bahnen.

Harte Tritte hallen ; erst einzeln , eintönig.
Mehr dann . Arbeitertrupp -s schreiten den Weg
zur Fabrik . Schwache Rauchfahnen ziehen
Streifen aus schtvarzlangen Schloten vor die
herauftastende Röte . Klappernd sperren sich
Tore auf . Arbeit . Ihr lärmender Rhythmus
beginnt durch die Hallen zu schwingen.

*

lieber die erste Himmelsröte streichen weiter
die Rauchfahnen . Ziehen sich zusammen zu
langen , bauchig hängenden Schwaden . Fließen
über in Wolken . Wolken trüben , und feiner
Regen rieselt . Feuchtnaß kommt der Tag von
sen in die blanken Citystraßen gekrochen . Tie
der Weser herauf durch die kleinen Altstadtgas-
Laternen löschen aus . Verdrießlich ist der
Halbnachtsmiorgen . Ladentüren klingeln . Ei¬
serne Türvorhänge rollen in die Höhe . Und
dann : langsam , immer stärker , stürzt sich ein
Heer von eiligen Menschen unter dem Regen
weg durch das weitmaschige Strahlennetz der
Straßen . Autoräder rutschen über den blanken
Asphalt ; ihr girrendes Singen versickert zwi¬
schen Hupen und Klingeln und eilig schiebenden
Menschenströmen.

Arbeit und Hasten . Tie Symphonie des
Tages . kli —

Zweimal ^ susnslspm!
Grotz-Gavagenbrand in Bremen

Am Donnerstagvormittag entstand gegen
10 .15 Uhr wahrscheinlich infolge eines Schorn¬
steinbrandes im vierten Stock der mehrstöckigen
Großgarage und Reparaturwerkstätte von
Lütgert  u . Co,, in der Birkenstraße ein
Schadenfeuer , das wegen der im dritten Stock
eingestellten Automobile und Benzinvorräte sehr
leicht katastrophale Folgen hätte annehmen kön¬
nen , so daß bei der Feuerwehr der Alarm
„Gvoßfeuer " einlief . Fast sämtliche zur Ver¬
fügung stehenden Wehren rückten an die Brand¬
stätte und bekämpften aus zahlreichen Rohren
den Brand . Wie erwähnt , scheint das Feuer
seinen Ausganz in einem Schornsteinbrand
genommen zu haben , der in den Kisten und
Pappmassen des Packbodens gute Nahrung fand.
Von dem Packboden aus griff das Feuer auf
die nebenliegende Werkstätte über , die völlig
ausbrannte . Tas schnelle Eingreifen der Feuer¬
wehr unter der Leitung von Branddirektor von
Müller  und des Oberbaurates Silomon
verhinderte das Uebergreifen in den dritten
Stock . Zwei im Kraftwagenaufzug befindliche
Automobile konnten noch in Sicherheit gebracht
werden , ehe das Feuer die maschinellen An¬
lagen des Aufzuges außer Betrieb setzte. Ter
noch nicht zu übersehende Schaden ist durch
Versicherung gedeckt.

Während die Polizei noch bei den Aufräu-
mungsarbeiten beschäftigt war , kam , Wohl in¬
folge der berühmten Tuplizität der Ereignisse,
der zweite Feueralarm.  Ecke Sög «-
straße —Herdentorswallstraße war im Hof eines
Hinterhauses ein in Betrieb befindlicher Teer¬
ofen in Brand geraten . Tie starke Rauchentimck-
lung hatte eine große Menschenmenge in der
Sögestraße angelockt . Ein Kommando der
Feuerwehr beseitigte die für die anliegenden
Häuser bestehende Gefahr mit Handlöschappa-
raten schnell.

DVG -Autobusse zum Oldenburger Hitlertag
Zum Hitler -Tag in Oldenburg fahren lt , An¬

zeige am Sonnabend BVG -Autobusse um 12 Uhr
ab Dom . Karten nur im Vorverkauf durch Reise¬
büro „Scharnow ", Baumwollbörse , Lloydreise-
büro , Bahnhofstraße , Fremdenverkehrsverein,
Bahnhofsplatz und Bremer Vorortbahnen , amWall.

Die letzten Aufführungen von „ Kanzler in Not"
im Schauspielhause

Sonntag , 16 Uhr, geht zum 14. und vorletzten
Mal das vom gesamten Publikum mit so starkem
Beifall und tiefer Ergriffenheit aufgenommene
Schauspiel „ Kanzler in Not ", mit Gerhard Rit¬
ter als Gast , in Szene . (Kleine Preise ). Sonntag,
20 Uhr , findet als Abschiedsgastspiel Gerhard
Ritters die letzte Aufführung des „Kanzlers in
Not " statt . (Wahl -Abonnement gültig .).

6i *oKs Lii ' skksmmsi ' in Vsprlsn
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Vor der Großen Strafkammer , unter dem Vor-
Landgerichtsdirektors Lindenberg,sitz des .

hatten sich wegen Landfriedensbruch 6 Angeklagte
zu verantworten . Es waren dies das kommunisti¬
sche Gemeinderatsmitglied Heinr . Minder-
mann,  der Arbeiter Joh . Bachran,  der Ar¬
beiter Friedrich Wendt,  der Schlosser Gerhard
Wohlers,  der Arbeiter Heinr . Teppe  und die
Hausangestellte Mariechen Dalecke.  Sämtliche
6 Angeklagte sind aus Hemelingen , Kreis Verben.

Am 29. Juli d. I ., abends gegen 8,30 Uhr,
wurden von SA -Männern anläßlich der dama¬
ligen Reichstagswahl Exemplare der „Bremer Na¬
tionalsozialistischen Zeitung " zu Propaganda¬
zwecken im roten Hemelingen verteilt . Hiermit
beschäftigt, befanden sich einige SA -Männer in
der Annenstraße sowie in der Bischofsnadel . Der
Kommunist Mindermann bemerkte diesen Pro¬
pagandatrupp , beschimpfte und beleidigte die Zei¬
tungsverteiler , die ihm als Mitglieder der Na-
tionalsoz . Deutsch. Arbeiterpartei bekannt waren . Es
sammelte sich nun eine größere Menschenmenge
an , die tätlich gegen die SA -Männer vorging und
ihnen nach erbittertem Ringen die Zeitungen ent¬
riß . Die SA -Männer , von denen der eine schwer
mißhandelt worden war . konnten sich nur durch
die Flucht retten . Inzwischen begab sich die durch
Zurufe aufgeputschte Menge in einige Nachbar¬
straßen , wo sich noch andere SA -Männer beim
Verteilen der „BNZ " befanden . In großer Mehr¬
heit stürzten sich nun die „heldenhaften ", „an¬
ständigen " Marxisten auf die anderen ahnungs¬
losen SA -Männer und trieben sie zum Teil auf
das freie Feld , wo sie den einen derartig gemein
und roh mißhandelten , daß er eine schwere
Augenverlctzu -ng davontrug . Die umfangreiche Be¬

weisaufnahme ergab die volle Schuld sämtlicher
K Angeklagten , die krampfhaft bemüht waren , vor
Gericht die Unschuldigen zu spielen. Das Gericht
aber schenkte ihnen keinen Glauben » und konnte
ihnen auf Grund der bestimmtan Zeugenaussa¬
gen ihre Schuld nachweisen.

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft geißelte
dann auch in scharfen Worten das gemeine Ver¬
halten der Angeklagten , von denen das kommu¬
nistische Mitglied des Gemeinderates Hemelingen
die größte Schuld habe . Dieser Angeklagte , Mik-
dermann , der älteste der 6 Angeklagten , habe die
„geistige" Führung der Ueberfälle gehabt . Der
Antrag lautete auf Zuchthaus und gleichzeitig
Jnhaftnahme dieses Hauptschuldigen . Gegen die
Angeklagten Wendt , Bachran und Teppe lautete
der Antrag auf ein Jahr Gefängnis , während für
den Wohlers sowie die Dalecke eine Strafe von
6 Monaten Gefängnis vom Staatsanwalt bean¬
tragt wurde . Rechtsanwalt Dr . Bruns  als Ver¬
teidiger sämtlicher Angeklagten , hatte infolge des
erdrückenden Beweismaterials einen schweren
Stand und bat um die Milde des Gerichts . Nach
zweistündiger Beratung verkündete das Gericht
folgendes Urteil:

Der Angeklagte Mindermann wird wegen
schweren Landsriedensbruchs zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Außerdem wird er sofort in
Hast genommen . Ebenfalls wegen schweren Land-
sricdensbruchs erhielten die Angeklagten Wandt,
Bachran und Teppe fe 6 Monate Gefängnis,
während Wohlers und die Dalecke je 3 Monate
Gefängnis erhielten . Die beidon letzten Verurteil¬
ten erhalten eine Strafaussetzung mit dreijähri¬
ger Bewährungsfrist . Die Kosten des Verfahrens
fallen den Angeklagten zur Last.

Li ' vmsn In 2skl « n
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Ein Streifzug durch das Jahrbuch des Statistischen Landesamtes
Soeben erscheint das Jahrbuch 1932 des

Statistischen Landesamtes,  in dem
wiederum das tausendfältige , mannigfache Leben
und Treiben der Hansestadt und des Freistaates
im Jahre 1931 in Tabellen und Zahlen einge¬
sungen und sortiert ist, die durchaus nicht trocken
sind, sondern eine beredte Sprache sprechen. Da
ist zunächst ersichtlich, daß die Einwohnerzahl der
Stadt Bremen aml.  Januar 1932 mit
309 400 um 2 900 Personen größer war , als am
1. Januar 1931. Die Zahl der Eheschließungen
ging von 3168 im Jahre 1929 auf 2 779 im
Jahre 1931 zurück, nachdem 1930 noch 3 055 Paare
getraut worden waren ; entsprechend ist die Ab¬
nahme der Geburten (einschließlich Totgeburten ) :
1929: 5106 , 1930: 4 990, 1931: 4 517. Auch der
Ueberschuß der Geborenen über die Gestorbenen ist
gegen 1930 (1 609) mit 1 096 im Jahre 1931 stark
zurückgegangen.

Ergötzliche Zahlen lasten sich aus der Tabelle
„Alter der eheschließenden Junggesellen und

Jungfrauen 1929—1931"
ablesen . Danach vergeht den Junggesellen
über 60 Jahren  mehr und mehr die Lust,
in den Ehestand zu treten ; 1929 waren es noch 8,
1931 nur noch 3, die sich in das Abenteuer
stürzten . Umgekehrt scheinen die Jungfrauen
über 60 Jahren  erst auf den Geschmack zu
kommen : 1929 hat keine Jungfrau von über
60 Jahren geheiratet , 1930 schwangen zwei von
ihnen Hymens Fackel, um sich den Lebensabend zu
erleuchten , und im Jahre 1931 schließlich kamen
drei weitere mutige hinzu.

Die Zahl der Selbstmorde
und anderer Fälle gewaltsamen
Todes  ging zurück, die Zahl der Tötungen und
Verbrechen stieg von 2 im Jahre 1929, über 4 im
Jahre 1930 auf 9 im Jahre 1931. Erschreckend
hoch ist die Zahl der Todesfälle als Folge
von Krebs;  sie betrug 1931 430 ( !) und steht
damit vor organischen Herzleiden und Lungen¬
entzündung an erster Stelle aller Todesursachen.

Nirgends kommt die allgemeine Tendenz der
Nückläufigkeit, die den Statistiken durchweg an¬
haftet , als trübes Spiegelbild der allgemeinen
Lage so stark zum Ausdruck, wie im

Handels - und Vcrkehrsteil
Die Zahl der über bremische Häfen Ausreisenden

betrug 1931 mit ca. 45 400 nur noch wenig mehr
als die Hälfte von 1929 (ca. 82 400), nachdem
1930 der Rückgang nur erst ca. 8000 ausgemacht
hatte . Die Zahl der hierin enthaltenen Aus¬

wanderer machte fast die gleiche Bewegung durch:
1929 ca. 42 300, 1930 ca. 32 900 und 1931 ca.
14 500. — Empfindliche Einbußen  erlitt
auch der Luftverkehr.  In 419 Flugzeugen
kamen 1 065 Personen an , und in 420 Flugzeugen
wurden 996 Personen befördert . Im Jahre 1929
lauteten die Ziffern : 3 325 (1930 : 1 830) in 1 495
(764) inkommenden Flugzeugen und 3152 (1621)
in 1 499 (763) abfliegenden Flugzeugen beförderte
Fluggäste . Noch erheblicher waren die Rückgänge
in der Luftfrachtbeförderung,  während
nur die Postbeförderung  in weniger großem
Umfang abnahm . Analog liegen die Verhältnisse
bei den bremischen Bahnhöfen:  Vom
Hauptbahnhof fuhren im Jahre 1931 2199957
Personen ab ; 1929/30 betrugen die Zahlen
2 945145 und 2 686 591. Bei der Bremer
Straßenbahn  bietet sich ein sonderbares
Bild : Die Zahl der durchfahrenen Kilometer
stieg ganz bedeutend von 19 006 908 im Jahre
19Ä auf 27098184 lcm im Jahre 1931, und
dabei fiel die Gesamtzahl der beförderten Personen
von 82 263 516 im Jahre 1929 auf 56 305 024.

Zurückgegangen ist auch der Fleischver¬
brauch  der Bremer , verzehrte im Jahre 1929
der Bremer pro Kops oder besser pro Magen noch
56,15 log, so ging der Fleischkonsum Pro Bremer
Magen im Jahre 1931 auf 52,13 log zurück. Be¬
denklich scheint das

Kapitel „Sparkassen"
Die Zahl der Sparbücher betrug 1931: 175 819

(1930 : 176 368), die Höhe der Gesamtsinlagen:
101 684 991' (124 658 722), d. h. daß die durch¬
schnittliche Einlagenhöhe -von 635 RM . im Jahre
1930 auf 514 RM . fiel.

Die Polizei
meldet u - a., daß im Jahre 1931 418 herrenlose
Hunde eingegangen wurden gegen 255 im Jahre
1930. Die Zahl der Straßenunfälle ging zurück;
bei den meisten waren Fahrräder beteiligt , und diese
kollidierten am meisten mit Kraftwagen . Tödlich
verliefen 13 Unfälle gegen 17 im Jahre 1930.

Von den ca. 440 im Jahre 1931 studierenden
Bremern und Bremerinnen wurde die Universität
Hamburg stark bevorzugt , und zwar von ca. 95 vor
Göttingen von 53; von den Technischen Hochschulen
waren Hannover , Berlin und München am meisten
besucht. Die am meisten belegte Fakultät war bei
den Studenten Rechts- und Staatswissenschaften,
bei den Studentinnen Philosophie und Pädagogik.
Auf den Technischen Hochschulen wurde von allen
Fächern am meisten die Elektrotechnik belegt.

Lselsuts , koi 'köi ' sn!
Wie wählt der Seemann!

Seeleute , die vor der Abstimmung aus
einem deutschen Seehafen mit einem Seefahr¬
zeug ausfahren oder am Abstimmungstage , oder
in den nachfolgenden fünf Tagen in einen deut¬
schen Seehafen einfahren und sich durch ihr
Seefahrtsbuch ausweisen , können ihr Stimm?
recht in der Zeit vom Donnerstag , dem 27.
Oktober bis einschließlich Freitag , dem 11 . No¬
vember 1932, ausüben . Für diese Seeleute ist
ein besonderes Abstimmüngslokal im Polizei¬
hause , Zimmer 124 (Eingang am Wall ) An¬
gerichtet worden , .das täglich nachmittags in
der Zeit von 17 bis 19 Uhr, außer am 6.
November 1932,  dem allgemeinen
Wahltage,  geöffnet ist.

Am 6. November 1932 können Seeleute ihre
Stimme in jedem beliebigen Stammlokal ab¬
geben . Zur Stimmabgabe kann nur zugelassen
werden , wer mit einem Stimmschein versehen
ist. Stimmscheine auf Grund des Seefahrts¬
buches werden auch am allgemeinen Wahl¬
tage im Polizsihause , Zimmer 118, ausgestellt.
Zur Stimmabgabe am Wahltage kann nur zu¬
gelassen werden , wer mit einem Stimmschein
versehen ist.
Darum am Wahltage Stimmschein«

ho  len.
- HandelsfchiffsVaPitäne , die sich durch ihr Pa¬

tent ausweisen , und alle sonstigen zur Be¬
satzung eines Handelsschiffes gehörenden Per¬
sonen mit Dauerausweis über ihren Beruf wer¬
den als Seeleute behandelt . Tie Besatzungen
von fiskalischen Leuchttürmen und Wasserfahr¬
zeugen auf Seewasserstraßen und in Küstsn-
gewässern werden in dem Sonderverfahren für
Seeleue zur tStimmabgabe zugelassen , wenn
sie neben dem Stimmschein eine Bescheinigung
der zuständigen Dienststelle vorlegen , daß sie
aus dienstlichen Gründen am Wahltage ihr
Stimmrecht an Land nicht ausüben können.

Sty.

An unsere Bezieher
Obwohl unsere Träger verpflichtet sind, das

Bezugsgeld für den lausenden Monat bis znm
10. d. M. an uns abzuführen , iind noch viele Be¬
zieher mit der Zahlung im Rückstand. Wir bit¬
ten die säumigen Zahler dringend , in den näch¬
sten Tage « ihrer Verpflichtung nachzukommen,
damit in der Lieferung am Monatsonde eine
Unterbrechung nicht eintritt.

Vsnlsy rlen S kß 2

Obersteward Meinnert vom Schnell¬
dampfer „Bremen " tritt in den Ruhestand.

Nach 46jähriger Tätigkeit beim Norddeut¬
schen Lloyd hat Herr R . Meinnert  das
bisher von ihm ausgeübte Amt als leiten¬
der Obersteward des Schnelldampfers „Bre¬
men " dem früheren Obersteward des
Schnelldampfers „ Columbus ", Herrn
Landmann  übergeben . Der Wechsel ist
mit Rücksicht darauf erfolgt , daß Meinnert
am 31 . Dezember 1932 in den Ruhestand
tritt und bis zu diesem Tage beurlaubt
wurde . Meinnert , der auf ein arbeitsreiches
Leben im Dienste der übersoeischen Passa-
gierschssfahrt zurückblickt , kann das Recht
für sich in Anspruch nehmen , innerhalb
seines Berufsgebietes als eine der bekann¬
testen Persönlichkeiten zu gelten ; denn auf
den vielen Reisen , die er Jahrzehnte hin¬
durch unternommen hat , war es seine Auf¬
gabe , viele Tausende von Fahrgästen zu
betreuen und ihren Wünschen gerecht zu
werden.

Groschensammluug für die Volksspende „Niobe"
Die Kleinhandelkammec schreibt uns : Wir

werden von dem Arbeitsausschuß Bremen der
Volksspende „Niobe" gebeten, die der Kammer
angeschlossenen Kreise des Einzelhandels und
Wirtsgewerbes auf die Groschensammluug am
Sonnabend , 29. und Sonntag , 30. Oktober hin¬
zuweisen und um entsprechende Unterstützung zu
bitten . Wir kommen diesem Wunsche hiermit
gern nach. Insbesondere ersuchen wir die Inha¬
ber der Gaststättenbetriebe , den freiwilligen Hel¬
fern die Sammlung in ihren Lokalen zu gestat¬
ten . Me Sammler haben einen Ausweis , den sie
jederzeit vorzeigen können.

Promenadenkonzerte
Der Arbeitsausschuß Bremen der „Volkssponde

Niobe" teilt uns mit , daß zur Ehrung der
„Niobe-Opfer " und Unterstützung seiner Straßen-
sammlung am 30. Oktober zwischen 12 und 13
Uhr folgende Promenadenkonzerte stattfinden
werden : 1. Vom Musikkorps der Reichswehr in
den Anlagen bei Hillmanns Hotel ; 2. Vom Musik¬
korps der Ordnungspolizci , unter Leitung des
Polizeiobermusikmeisters Reischke, in den Anla¬
gen beim Technikum; 3. Von der Kapelle Fredo
Niemann , am Stern , Holler Allee. Den Veran¬
staltern dieses so edel gedachten Hilfsweckes un¬
serer Bestrebungen herzlichsten Dank dafür.
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Ministerpräsident Rover irr Z-tel und Varel

Varel , 26. Oktober . In zwei stark besuchten
öffentlichen Wahlversammlungen der RSDAP
sprach Ministerpräsident Rover über die Reichs¬
und Landespokitik . Der oldenburgische Minister¬
präsident wies einleitend darauf hin , daß es am
6. November um Sein oder Nichtsein des deut¬
schen Volkes gehe Es müsse sich entscheiden, ob
zwei Gesellschaftsordnungen weiter nebeneinander
in Deutschland bestehen sollten. Auf die Dauer
würde es unmöglich sein,, in Deutschland zwei
Weltanschauungen zu haben , wenn Deutschland
erhalten bleiben solle. Paven habe , so führte Ro¬
ver , der vorher die Politik Briinings scharf kriti¬
siert hatte , aus , die Notverordnnngspolitik BrS-
nkngs sortgesührt und treibe so Millionen Wäh¬
ler dem Marxismus in die Arme . Rover wandte
sich dann gegen die Behauptung , dass Hitler die
ganze Macht hnben wolle; er verlange lediglich
die Führung . Das Papensche Wirtschastsprogramm
atme Jakob Goldschmidts Geist. Es gebe keinen
Industriellen im Oldenburger Land , der glaube,
dass das Papensche Wirtschaft^Programm der ol-
denburgischen Wirtschaft helfen könne. Nach einer
längeren Kritik an den Maßnahmen und Rede¬
wendungen des Reichskanzlers sagte Rover , der
Stahlhelm müsse sich entscheiden, ob er Wehrver¬
band oder politischer Verband sein wolle. Bleibe
er Wehrverband nnd halte er seine alte Tradi¬
tion hoch, den Wchrwillen des Volkes zu star¬
ken werde der Nationalsozialismus gemeinsam
mit ihm marschieren können. Ministerpräsident
Rover beschäftigte sich sodann mit den oldenbur-
gischen Verhältnissen und begründete die Maß¬
nahmen der nationalsozialistischen Regierung hin¬
sichtlich der Einführung ! der Schlachtsteuer usw.

Das Oldrnbnrqer ArbeitsbelRaftunasprogramm,
das die Beschäftigung von 25066 Arbeitern für
IN Fahre vorsehe, könne nicht zur Durchführung
gelangen , weil Popen dazwischen stehe-.

Den Freiwilligen Arbeitsdienst aber werde man
im Oldenburg mustergültig organisieren.

Der Hauszrnssteuererlass der Regierung
habe dem Handwerk sür ebne Million Reichsmark
Aufträge gebracht; dieser Erlaß werde daher wie¬
derholt werden . Eine große Verwaltungsrsform
werde einsetzen, denn es gehe nicht an , daß das
Steueraufkommen knapp für die Gehaltszahlun¬
gen ausreiche . Rover verlangte anschließend eine
gerechte Beurteilung der Arbeit der Regiermrg,
die erst recht wirksam werden könne, wenn am
6. November der Papensche Kurs durch den Na¬
tionalsozialismus abgelöst werde.

Die Parteikalender für 1633 soeben
crschi-Uien!

Zur gewohnten Zeit sind - die Kalender
Unserer Bewegung wiederum soeben er¬
schienen . Das Nationalsozialistische Jahr¬
buch 1933 führt uns wieder mitten hinein
in die gewaltige Organisation unserer Be¬
wegung und ist somit für jeden Amtswalter
das unentbehrlichste Nachschlagewerk . Neben
den Gliederungen der Partei enthält es aber
auch diesmal wertvolle Beiträge namhafter
Führer über die verschiedensten aktrcellen
Themen . Das umfangreiche Kalendarium,
dessen Form sich schon fett Jahren bewährte,
-wurde dem Buch wiederum vorangestellt ..
Trotz eines Mehrumfanges war der Partei-
verlag in der Lage , den ketztjährigen
Preis zu verringern . Das Buch kostet bei
über 350 Seiten Umfang in Ganzleinen ge¬
bunden nur RM . 1.60.

Der NSDAP .-Standarteirlalender der
das Heim eines jeden Parteigenossen fchmüb¬
len soll , liegt ebenfalls wieder in der be¬
kannt prächtigen Ausstattung vor . Weit
über 200 Bilder ziehen an unseren Augen
vorüber , d-ie uns alle von der Pracht un¬
seres Vaterlandes und von dem Kampf
unserer SA . und SS . Kenntnis geben.
Ausgewählte Aussprüche unserer xptrhrer
und 'deutscher Vorkämpfer vervollständigen
jedes Kunstblatt . Dem Kalender sind acht
mehrfarbige ganzseitige Bilder beigefügt,
die alle erstklassige Kunstblätter darstellen.
Es sind durchweg Bilder namhafter Künst¬
ler , die einen jeden Besitzer des Kalenders
erfreuen . — Auch der Preis des Stau-
dartenkalenders wurde vom Verlag gegen¬
über der letztjährigen Ausgabe wesentlich
vermindert . Er beträgt Heuer nur mehr
2.60 RM . Die Anschaffung , ist daher auch
in der heutigen schweren wirtschaftlichen
Zeit noch fast jedem möglich.

Als weitere Neuerscheinung auf dem Ge¬
biete der Parteikalender hat unser rühriger
Parteiverlag F . Eher  Nächst , München,
Heuer erstmals ein Taschenbuch für unsere
Landwirte unter dem Titel „Nationalsozia¬
listisches Taschenbuch für den praktischen
Landwirt " herausgebracht . Das Taschen-
bruh cjhnelt in der Form dem Parteijahr-
buch, ist aber inhaltlich vollkommen für
unser Landvolk eingestellt . Außer einem
fthr umfangreichen Kalendarium , das dem
Besitzer genügend Raum läßt sür allerlei
-uvtrzen , behandelt es sämtliche Fragen , die
für den praktischen Landwirt wissenswert
srnd . ^Es enthält Tabellen für Dünge-
Mischung und Aufzucht des Viehes , sowie die
Bearbeitung des Bodens . Es ist somit
^ ' wertvolles Hilfsbnch für jeden Landwirt
und , nachdem es noch kurz . die wesentlichsten
organ : ;atorischen Gliederungen der Bewe¬
gung wiedergibt , für den naticmalsozialisti -.
scheu Landwirt besonders geschaffen Es
kostet nur RM . 2 .40 und bleibt daher rw
Preise wesentlich hinter den ähnliches Bü-
Aerq ü-ürqerlicher Verleger zurück.

Mus des Dewegung
IVMglßsüvi'vsi'SsmmIung

ÜSO kßTVE . Vnvmsn
Pg , Bernhard und Pg . Tohlens , Mitglied der Reichsleitung , sprachen

Auf , der gestern im großen Casinofaal
in Bremen stattgefmrdenen . Mitgliederver¬
sammlung der NSDAP .-Bremen gab der
Kreisleiter Pg - Bernhard  einleitend ein
Bild über dir nationalsozialistische Propa¬
ganda zu den Reichstagswahlen rm Kreis
Bremen . Er wies unter anderem darauf
hin , dass

Pg . Gregor SLraßer
am 1. November im Casinofaal in Bremen
sprechen wird , und zwar nicht um 20 .30 Nhr,
wie bisher angegeben wurde , sondern um
20 Uhr . Am 2. November spricht Pg , Johu
in der „ Flora " . Der 3 . November gehört
der deutschen Frau : Pgn . Frau Dr . Die¬
ter hoff  spricht ebenfalls im Casinofaal,
anschließend käust der 2200 m lange (8
Akte ) Film „ Hitler über Deutschland " .
Schließlich spricht am 4 . November der alte
Bremer Kämpfer der Bewegung , Landes-
inspektor Rüst . Unter dem stürmischen Bei¬
fall der Versammlung umreißt der Bremer

Kreisleiter das im ganzen Deutschen Reich
zu beobachtende Bild größter Entschlossen¬
heit und größter Siegeszuversicht des Na¬
tionalsozialismus » der bec dieser Wahl einen
Riesenaufschwung nehmen wird . Pg . Bern¬
hard  setzte sich dann kurz , aber in treff¬
lichen Formulierungen mit dem „ Fall Back¬
haus " auseinander , die ihm die begeisterte
Zustimmung der großen Versammlung ein¬
trugen . Anschließend fesselte Pg . Toh-
lens  in einer mehr als einstundigen nüch¬
tern -klaren , geistig , wohldurchdachten , und
außerordentlich einschärfenden Rede über das
„Wirtschasts - und Aufbanprogxamm der
NSDAP ." Nach einer kurzen Pause ging
der Redner auf einige Anftagen aus dem
großen Dersamnrlungskreis ein . Im An¬
schluß daran sprachen noch die Parteigenos¬
sen Müller - NSBO ., Otto Pfeifer
und Standartenführer Weg eu er . (Wir
kommen in unserer morgigen Ausgabe - aus¬
führlich auf die Versammlung zurück !)

Der Kreis Seefahrt Bremen nnd die Orts¬
gruppe Bremen -Westen

hielten am Mittwoch , 26. Oktober 26.30 Uhr,
im oberen Saal bei Panning , Pauzenberg
einen Sprechabend ab , der trotz des Bremer
Fretmarkts überfüllt war . 20 .46- Uhr eröffnete
Pg . Hesse, Ortsgruppeuführer des Westens die
Versammlung und erteilt nach der Begrüßung,
Pg . H. K. v.. Sichart,  das Wort zu dem
Thema : „Politische TageSfrageu ".

Pg . H. K. v . Sichart sprach- von dem gerade¬
zu unglaublichen Zustand der Treier -Regie-
ruug in Preussen , sprach davon , daß es doch
unverständlich sei, daß man einem Mann wie
Papen nach der Wahl des 31. Juli die Füh¬
rung des Kabinetts , die Führung der Nation
anvertraute , einem Mann , dessen Name bis zu
feinern Regierungsantritt gänzlich unbekannt
gewesen seh dagegen man dem Führer von
14 Millionen Volksgenossen diesen Posten ein¬
fach verweigere . Ter Redner geißelte beson¬
ders stark die immer und immer wieder in
der gegnerischen Presse auftauchende Lüge , dass
unser Führer am 13. August gleich Mussolini
die ganze Macht gefordert habe . Die National¬
sozialisten wollten auch nichts anderes als
eine starke autoritäre Regierung , diese Au¬
torität muss aber im Vertrauen des
Volkes  verankert sein . Redner zeigte allen
deutlich , dass Politik nnd Wirtschaft unzertrenn¬
bare und von einander abhängige Faktoren
seien, daß nur eine zielbewußte starke Politik
nach Innen und Aussen auch eine gut laufende
und einbringende Wirtschaft ermöglicht und
starkes nationales Bewußtsein verbürgt . Durch¬
setzen der Nation in der Welt , nicht internatio¬
nale - Kontingentierungspläne könne man na¬
türlich nur mit Staaten machen , deren Import
bedeutend größer sei als der deutsche Export
nach diesem Auslande , sonst bedeutet Kontin¬
gentierung keine Ankurbelung sondern Still¬
stand der Wirtschaft . — Pg . v. Sichart streifte
dann das Arbeitsbeschaffungsprogramm der NS
DAP ., worüber Gregor Straßer  am 1.
November im Cafino noch ausführlich sprechen
würde . Zu diesem Programm dürfe man volles
Vertrauen haben , dasselbe sei so ausgearbeitet,
dass damit jeden Tag begonnen werden könne.

Zur Aussprache meldeten sich die Pg . Laws,
Brendemühl  und Ehlers . Mit Pg . Laws
kam wieder Seebrise in den Saal . Seine von
der Leber weg gesprochenen Worte aus dem
täglichen Leben , aus selbst durchstandener Not
und Sorgen , dazu sein unverwüstlicher Humor,
unterstrichen die Worte des Vorredners noch im
ganz besonderen Masse, auch. Hm dankte reicher
Beifall . Pg . v. Sichart schloss die Ausfüh¬
rungen aller nochmals mit einem Appell zur
Einigkeit und Disziplin.

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf unseren
Führer Adolf Hitler schloss Pg . Hess« die nach
jeder Seite hin befriedigende Versammlung.

Dke Ortsgruppe Bremeu -Fmdocff
habt heute abend , 30.30 Uhr , im Cafe Hilker,
Heuunstraße 150, eine öffentlich « Ver¬
sammlung  ab . Unser Pg . G . Müller,
Kveisleiter der N . S . B . O., wird dem deut¬
schen Arbeiter und dem Mittelstand klarmachen,
dass die Papen - Regierung für sie nichts
übrig hat . Pg . Hans v . Sichart,  Schrift¬
leiter der B .N .Z . wird die hoffnungslose und
zum Mißerfolg verdammte Innen - und Außen¬
politik des Herrenklub -Günstliugs Franz von
Papen kritisch beleuchten und sich im übrigen
öffentlich mit der Schünemannpresse beschäf¬
tigen . Es wird also ein hochinteressanter Abend
werden.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Neustadt
Am Freitag , 28. Oktober, 20.30 Uhr, Amts-

Walter - Sitzung  in den Pappelstuben , Pap¬
pelstraße . Erscheinen Pflicht.

Der Ortsgruppenleiter.*

Ortsgruppe Osten» Stützpunkt Hastedt
Am Montag , den 31. Oktober findet im

Wehrschloß am Osterdeich, 20.30 Uhr eine Mit -
gliederv ersammbung der Zellen  F,
G . I . statt . Alle Mitglieder müssen erschei¬
nen , sowie Bekannte und Freunde, , auch Geg¬
ner mitbringen . Redner Pg . Müller , Brcmer-
haven.

Der Ortsgruppenleiter.

Wchrpolltisches Amt der NSDAP.
Verfügung

1. Zum Referenten Ho (Wehrwissenschast) er¬
nenne ich mit sofortiger Wirkung des Pg . Ewald
Banse,  Professor au der Technischen Hochschule
zu Braunschweig.

2. Alle Einsendungen - welche das Referat für
Wehrwissenschast betreffen, sind nur an das
Wehrpolitische Amt , München 13, Schellrngstratze
Nr . 39 l, zu richten. Von hier aus erfolgt ihre
Weiterleituwg an den zuständigen Sachbearbeiter.

München,  den 25. Oktober 1932.
(gez.>r vo » Epp.

Gau Seefahrt Hamburg , Stella -Haus , Rödingsmarkt
Aus der Gautagnng in Hamburg am 23.

Okt. wurde die Ortsgruppe Seefahrt
Bremen zum Kreis  erhoben . Dem Kreis
Seefahrt Bremen sind folgende Ortsgruppen
oder Stützpunkte angeschlossen:

Bremen , Emden , Leer , Wikhelmshaveu , R'o»
denhain , Brake , Elsfleth , Vegesack.

Die Geschäftsstelle des Kreises Seefahrt be¬
findet sich in Bremen , Dorumstraße 23.

Gau Seefahrt Kreis Bremen
gez. Diedrich Messer,

Kreisleiter m. d. L. b.

lolls m KukIsnÄ
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Achim, 27. Okt. In einer Wahlversammlung
der NSDAP . sprach ein ehemaliger TjHeka-An-
gehöriger , der vor nnd nach dem Kriege in Ruß¬
land gelebt und gearbeitet hat , namens Klötzner.
Er gab in seiner Rede eindringliche Schilderun¬
gen der heutigen Zustände in Rußland , in dem
der Klasseustaat Triumphe feiere; die Löhne
schwankten zwischen 25 und 6000 Rubel ; wobei
der ungelernte Arbeiter etwa 25—30 Rubel,
gleich 50—70 Mark verdiene !! Die Lebensmittel¬
preise seien gegenüber der Vorkriegszeit ins
Phantastische gestiegen; beispielsweise kosteten

^ 5 Pfennig , und heute ein Ei
76 Pfennig . Gegen diese unwürdigen Arbeits-
bedingungen helfe kein Streik , denn jeder Strei¬
kende wird als Gegenrevolutionär erschossen. Auch

sittliche und fürforgerische Verwahrlosung
in Rußland

sprach der Redner , und berichtete über 356 Kom¬
munisten aus dem Ruhrgebiet , die nach Rußland
ausgewandert , jedoch sehr bald zurückgekehrt seien,
um geschlossen in die SA einzutreten.

In der Aussprache sprach dann ein Kommu¬
nist, der sich bemühte deu Eindruck der Rede ab¬
zuschwächen. Seine Ausführungen wurden durch
den zweiten Redner des Abends, Richter, wider¬
legt . Richter ging dann anschließend auf das
Programm der RSDAP ein, das gegenüber dem
der Regierung Vaven dem Volk sofort fühlbare

- Erleichterungen

Turnabend der NS .-Frauenschast Bremens

. Der nächste Turnabend der NS .- Frauenschaft
findet am Montag , 31. Oktober , 20 Uhr, ir-

Lyzenm Kippenöerg statt.
*

Ortsgruppe Buntentor

Am Montag , 31. Oktober , 20.35 Uhr , Amts»
Waltersitzung, in der „Horckhalle", Dorckstraße/Eckp
Gastfeld straße.. Erscheinen Pflicht:

Der Ortsgruppenleiter.

Pg . Röver am 1. November in Delmen-
horst . — Die Wahrheit über Oldenburg.
Delnrmhorst . In einer Massenkundge¬

bung im Schützenhof wird hier am 1. No¬
vember Ministerpräsident Röver über die
„Wahrheit über Oldenburg " sprechen.

Wie mit Stenergeldern gewirtschaftet wird

Unter diesem Titel veröffentlicht Ernst
Brüser , Berlin -Steglitz , im „ Deutschen Phi-
lologenblatt " 40 . Jg . Nr . 4t ! vom 12 . Ok¬
tober 1932 (merkwürdig , an welch unerwar¬
teten Stellen man heute auf Volkswirtschaft-
liche Betrachtungen stößt !) eine längere Ab¬
handlung , die sich mit dem höchst inter¬
essanten Bericht des 5 . Ausschusses über die
Reichshaushaltsrechnung 1930 besaßt , wie
er kurz vor Abgang der Regierung Brüning
herauskam . U. a. teilt Br . darin mit , daß
von den Gesamtausgaben , des Reichsmün-
steriums für Ernährung und Landwirtschaft,
96 Millionen Reichsmark , rund 82,1 Prozent
für Probultioussubventivneu , Absatzsubveus
tionLn , MarktMtzungen,ValoLifterungen und
daraus entstandenen „Verlustdeckungen " auf¬
gewandt wurden , 9,5 Prozent der Mittel
gingen in pauschalen Ausgaben an die Län¬
der , nur 8,4 Prozent benutzte das Mini¬
sterium sür alle sonstigen lausenden Aus¬
gäben . Die Reich shaush altso rd nun g, die be¬
stimmt , daß die Mittel für sachliche Aus¬
gaben verwendet werden nnd sich nicht nur
in Bürozwecken erschöpfen , sollen , wurde
großzügigst ignoriert . Komische Dinge hielt
das Ministerium einer Finanzierung wür¬
dig : Deutsche G artend autredit A .-G -, Ber¬
liner Blumentopf A .-G . ( !), Ostpreußische
Fleischwerke A .-G . Die bisher ausgeworfe¬
nen Betrags gingen genau so verloren , wie
jene sür die Jnsterburger Wurstwerle . Der
Reichsausschuß . für Geflügel - und Eierver¬
wertung hat gleichfalls „viel " Geld ge¬
kostet . Die braudenburgischen Bäckexeigenos-
senschasten erhielten zur „ Bereinigung " eines
Jnflatiausverlustes 120000 RM - zur Finan¬
zierung von Kochrezepten für Sauerkraut
erhielt der Reichsverband Deutscher . Sauer-
krautfabrikauten Reichsmlltel ; dasselbe gilt
für Stärkefabriken und Brennereien . Häu¬
fig ersetzt jungmäöch anhafte Verschämtheit
die genauen Zahlenan gaben bei derartig ge¬
nialen Verlustgeschäften . Als Entgelt dafür
erfahren wir aber wenigstens , daß das Mi¬
nisterium die Jahreserzeugung an Blenen-
produktion doppelt so hoch eingeschätzt hat
wie die Forschungsstelle für landwirtschaft¬
liches Marktwesen . Was dem Laien in der
Eisenbahn und sonst als erfreuliche private
Initiative erschienen ist , die Plakatpropa-
ganöa für das deutsche Ei , die Milch , den
Seefischv erb rauch , usw ., war aus Reichs-
mitteln finanziert . Im Rechnungsjahr 1980
wurden vom Reichsernährungsministerium
an 250 Arbeitsausschüsse , Arbeitsgemein¬
schaften , Gesellschaft , Genossenschaften , In¬
stitute , Vereine , Bände - Seminare und An¬
stalten erhebliche Mittel gegeben . Eine solche
Beihilfe erhielt beispielsweise eine Elite¬
bockschau brmidenburgischer Schafzüchter.

H. K
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Im Haftn liegende Schisse

Bremen:  Anhalt , Arnfried , Attrka . «-r-
langen , Falle , Franken , Ganter , Göttingen,
Hannover , Henner , Hölzer ; Holstein , Jnrmo,
Jrmgard , Lippe , Ludisigshafen , Maria , Op-
tima , Pfalz , Porta , Raimund , Rapot , Rem-
scheid, Schlesien , Schwalbe , Trier , Ulm, Vsge-
sack, Werra , Weser, Westfalen , Wigbert , Win¬
fried , Witram.

Brem erhaben:  Abann , Agira , Ber¬
lin , Bremen , Crefeld , Terfflinger , Dessau , Gev
m-ar , Gerrat , Gerwin , Gotha , Grandon , Jvo.
Karlsruhe , Köln , Lützow, Minden , Nürnberg
Rro Panuco , Sehdlitz , S . Morena , Aorck.

Hamburg:  Amavtea , Npollonia , Geräts,
Oliva , Wiegend , Havel , Meise.

Hamburg -Svdamerikanische Dampsschisfsahrts-
Gesellschaft

„Cap Arcona " 24. 10. von Rko ds Jansir»
nach Sau tos (ausg .si „Monte Paseoak " 25. 10.
Dover paff . (rückt.). „Monte Olibia 21. 10.
in Montevideo . „Monte Rosa " Lx 10. in
Sao Francisco do Sul (rückt.). „Monte Sar-
ntiento " 21. 10. St . Vincent pass, (ansgh
„Santa Fa " 23. 10. In Liverpool (rückt.).
„Entrerios " 25. 10. in Leiroes (ausg .).

Bemerkung: „Santa v.o,a :«' : .htüch
am 26. 10. von Livervoot nach Hamourn . , .
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Stapellaus des Dapolin -Motortankcrs

„Victor Rotz".
Vegesack. Aus dem Bremer Vulkan in

Vegesack lies das für die Deutsch-Ameri¬
kanische Petroleumgesellschast erbaute Mo¬
tortankschiff, das auf den Namen „Victor
Roß" getauft wurde , vom Stapel . Das
Schiff hat zwei doppelt wirkende Diesel¬
maschinen von zusammen 4500 PS ., die ihm
eine Geschwindigkeit von 12,5 Knoten ver¬
leihen, ferner zwei 'durchlaufende Lüngs-
schotten. Infolge de.r. Unterteilung durch
Längs - uird Querschotten entstehen 27 La-
deöltanks mit einem Gesamtraurninhaltvon
ca. 22 700 kbm. Mit dem Dampfer „Victor
Roß" ist der vierte der sechs von der Deutsch-
Amerikanischen Petroleumgesellschast (Stan-
dard -Dapolin ) an deutsche Werften verge¬
benen Großtankdampser und der letzte der
beiden davon an den Bremer Vulkan ver¬
gebenen glücklich von Stapel gelaufen.

Eine große Menschenmenge hatte sich an¬
gefunden, als das Schiff die Taufe empfing.Die Gattin des Generaldirektors der Stan¬
dard, Frau Roß, taufte das Schiff aus den
Namen ihres Gatten . Ohne Zwischensall
setzte sich der Koloß in Bewegung und
wurde ,nachdem er glücklich zu Wasser ge¬
kommen war , nach dem Ausrüstungskai ge¬
schleppt. Mit der Vollendung des Groß-
tankers verliert der Bremer Vulkan eine
seiner Hauptstützen zur Beschäftigung feines
Personals und Arbeirerbeftandes , der in gu¬
ten Zeiten rund dreitausend Personen be¬
trug . Die Verwaltung hofft aber , aus dem
Loggerban , von denen sie rund 90 Prozent
hergestellt hat , Arbeitsmöglichkeiten zu er¬
halten . Außerdem verspricht sie sich eine
Belebung des einheimischen Arbeitsmarktes
von der bekannten Abwrackaktion. Inwie¬
weit sich diese Hoffnungen indessen er¬
füllen , bleibt abzuwarten.

Aushebung einer Lotterie
Burgdamm . Die Gemeindeverwaltung teilt mit,

baß die seit kurzem in Gang befindliche Lotterie
des Amtes für Leibesübungen , Volkswohl und
Jugendpflege der Gemeinde Burgdamm , nicht
mehr zier Ausführung gelangen könne, und ge¬
kaufte Lose wieder zurückgenommen würden . Be¬
gründet wird die Auflösung der Lotterie damit,
daß durch den kürzlich erfolgten schweren Ein¬
bruch in das Gemeindebüro eine große Anzahl
Lose abhanden gekommen seien, bzw. vernichtet
wurden . Die Aufsichtsbehörde hat ihre Zustim¬
mung zu dem Schritt der Gemeindeverwaltung
gegeben.

Ein neuer Fall von spinaler Kinderlähmung
im Regierungs -Bezirk Stade.

Ottersbcrg . Im benachbarten Rothlake
ist ein neuer Fall von spinaler Kinderläh¬
mung festgestellt worden . Von der Erkran¬
kung ist wieder ein Kind betroffen . Damit
erhöht sich die Zahl der Erkrankungsfälle
von spinaler Kinderlähmung im Regie¬
rungs -Bezirk Stade auf vier.

150 Hühner und 8 Schweine bei einem Brande
umgekommen

Langwarden . Bei einem Scheunenbrands , der
dank günstiger Windrichtung und prompter Tä¬
tigkeit der Feuerwehr keine anderen Gebäude er¬
griff , kamen in den Flammen 150 Hühner und
8 Schweine um , während die in den angrenzen¬
den Gebäuden lagernden Futtervorräte verschont
blieben . Als Ursache wird Selbstentzündung von
vor kurzem eingefahrenen Ettgrün angenommen.

Sensationsfilmaufnahmcn in der Stadt »nd
im Hasen

Brcmerhaven. Der Sensationsdarsteller
Harry Piel ist in Begleitung einer Anzahl
von Filmleuten in Bremerhaven eingetrof¬
fen, die die Vorbereitungen für Filmauf¬
nahmen an Bord des im Hafen liegenden
Segelschiffes „Bremen " treffen . Es wer¬
den noch weitere Mitwirkende erwartet.
Eine Beschleunigung der Ausnahmen ist
geboten, da Schulschiff „Bremen " bekannt¬
lich abgewrackt werden soll. Schon in naher
Zukunft wird es kaum noch möglich sein,
in Deutschland auf einem Segelschiff Auf¬
nahmen zu machen, da Deutschland nach der
Abwrackung der „Bremen " kaum noch über
ein Segelschiff verfügt . Auch in den Haupt¬
straßen Bremerhavens , besonders in der
Bürgermeister -Smidt -Straße und in den
zum Kaiserhafen führenden Straßen soll
gefilmt werden . Es wird sich hierbei um
die Verfolgung eines Autos durch drei
Motorräder handeln . Schulschiff „Bremen"
wird zu den Aufnahmen , mit denen bereits
am morgigen Freitag begonnen werden soll,
zur Columbuskaje geschleppt werden.

Die besten Marine -Artilleristen.
Wilhelmshaven . Für gute Leistungen im

Artillerie schießen verleiht der Chef der
Nordsee-Station Ehrenpreise , die verteilt
wurden an den Art .-Maat Lahrsen 4. M.
A. A. in Cuxhaven für schwere und Mittel¬
artillerie , Art . Maat Viohl , 2. M - A. A.
Wilhelmshaven für Flak, ebenso Ob .-Gefr.
Heyer : 4. M . A. A. Emden für Maschinen-»«osfo.n Ob .-Gekr. Rad îo, 4. M . A. Ä.

-er tlMMMUS
Ueberfall-Anrnf beim Landratsamt in

Verben.
Verben. Zur schnellen Aufklärung poli¬

tischer Terrorakte , wie Mord , Totschlag,
Aufruhr und Gewalttätigkeiten gegen die
öffentliche Sicherheit , ist beim hiesigen Land¬
ratsamt eine Landjäger -Hilfsmordkommis-
sion gebildet worden, die durch „Uebersall-
Anruf " beim Postamt Verben ohne Nen¬
nung einer Nummer herbeigerufen werdenkann.

Spinale Kinderlähmung im Amte Thedinghausen
Thedinghausen . In Bahlum (Amt Theding-

hausen ) ist ein Fall von spinaler Kinderlähmung
festgestellt worden , der tödlich verlaufen ist.
Schutzmaßnahmen , um die Weiterverbreitung der
Krankheit zu verhüten , find getrosten.

Vortrage über Siedlungswesen
Im Rahmen der Technischen Fortbildungs¬

kurse 1932/33 wird Herr Regierungsbaumeifier
a. D . Dr .-Jng . Hamens  über das gesamte Ge¬
biet des Siedlungswesens , unter dem Thema:
„Siedlungsbau " sprechen. Die Lichtbildervorträge
beginnen am Mittwoch , den 2. 11. 32, 19 Uhr.
Der Kursus umfaßt 20 Doppelstunden und kostet
12 Mark . Anmeldungen sind schriftlich an die
Kanzlei der Technischen Staatslehranstalten , un¬
ter gleichzeitiger Einzahlung des Kostenbetrages
zu richten.

Marinenachrichte«.
Wilhelmshaven . Linienschiff „Hessen"

und „Schlesien", letzteres mit dem Befehls¬
haber der Linienschiffe an Bord ; erledigen
in der Ostsee Einzelübungen , von denen
„Schlesien" am 5. November wieder nach
Wilhelmshaven zurückkehren wird . Auch
Kreuzer „Emden" übt in der Ostsee von
Kiel aus , während Kreuzer „Köln" , der sich
bekanntlich aus seine Auslandsreise vorbe¬
reitet , wieder in Wilhelmshaven ins Dock
gegangen ist. — Fischereischutzboot„Weser"
beabsichtigt eine neue Fischereischutzfahrt
anzutreten ; die am 14. November beginnen
soll und bis 10. Dezember dauern wird.
Es ist die fünfte Loggerreise der „Weser".
— Artillerieschulboot „Fuchs" ist in Wil¬
helmshaven nach Besuch der verschiedenen
Hafenplätze wieder eingelaufen. — Vermes¬
sungsschiff „Meteor" führt zurzeit einen
Osfizierslehrgang in der Ostsee durch, wobei
Stralsund , Lübeck und Hamburg angelaufen
werden, die Rückkehr nach Wilhelmshaven'
erfolgt am 3. November.

SOS Prozent Bürgrrsteuer in Harburg?
Harburg -Wilhelmsburg . Wie verlautet,

hat die Regierung in Lüneburg die Bürger¬
steuer für 1933 für Harburg -Wilhelmsburg
in einer Höhe von WO Prozent festgesetzt.
Eine Bestätigung dieser Meldung bleibt ab¬
zuwarten.

Lmnsn, SMM W,K Spiel
Osn Lekntv Kampf

gegsn Ungann
Nachdem wir vor einigen Tagen die Ausstel¬

lung der deutschen Mannschaft gegen Ungarn
veröffentlicht haben , bringen wir heute eine
Bilanz der bisherigen Länderspiele Deutsch¬
land — Ungarn.

1909 wurde in Budapest erstmals gegen Un¬
garn gespielt . Mit Worpitzki , Hirth , Werner,
Ugi usw. gelang ein etwas überraschendes 3 : 3.
Das Rückspiel 1911 in München g 'ng dann 1 : 4
verloren . 1912 folgte in Budapest wieder ein
Unentschieden , 4 : 4. Deutschland führte zur
Pause mit 4 : 1 und hatte aüe Aussichten , zu
gewinnen , aber die Mannschaft klappte später
zusammen . Im Nahmen der Trostrunde des
olympischen Futzballturniers 1912 in Stock-
holm unterlagen wir Ungarn mit 1 : 3. Erst
acht Jahre später ging das nächste Spiel die¬
ser beiden Nationen vor sich, es endete (1920)
in Berlin mit einem 1 : V-Sieg unserer Mann¬
schaft. Ein Jahr später revanchierte sich Un¬
garn in Budapest mit einem glatten 3 : 0.
1922 in Bochum trennte man sich torlos unent¬
schieden. In Budapest siegte zwei Jahre spä¬
ter wieder Ungarn klar mit 4 : 1, und dann
folgte 1930 erst (inzwischen hatte der Bund
das unselige Prosibohkott erlassen !) das sen¬
sationelle Spiel in Dresden , das nach einem
Halbzeitstand von 3 : 0 für Ungarn von der
deutschen Elf mit 5 : 3 gewonnen wurde . Das
ist Wohl das einzige Mal , wo eine deutsche Na¬
tionalmannschaft ganz aus sich herausging.
Sonst pflegen unsere Spieler das nur in Mei¬
sterschaftstreffen ihrer Vereine zu tun.

Es ist schwer, für das Spiel am Sonntag
eine Voraussage zu geben , da man nicht weiß,
ob die deutsche Elf harmoniert . Spielen kön¬
nen sie sicherlich alle elf , aber schließlich, das
hat gerade Dresden 1930 bewiesen , kommt es
auf den Geist an , der die Mannschaft beseelt.
Die Hintermannschaft ist gut ; in der Läufer¬
reihe wäre es vielleicht doch besser gewesen,
an Stelle KnöpsAs den Berliner Appel oder
den Dresdener Stößel zu nehmen und in die
Mitte den Tennis -Borussen Kauer zu stellen.
Etwas mehr Jugend hätte gerade gegen Ungarn
nichts schaden können , denn in bezng auf
Routine sind unsere Gegner uns sowieso über.
Der Sturm kaun  einschlagen , wenn Malik
sich mit seinen Nebenleuten gut versteht . In
Las Geschrei um Malik stimmen wir nicht
ein . Wir sind der Meinung , man sollte in
weiten Kreisen noch unbekannten , aber daheim
bereits erprobten , jungen Leuten noch mehr
als bisher eine Chance geben . Ungarns Elf ist
ohne Tadel , sie stand in fast derselben Auf¬
stellung 2 : 3 gegen Oesterreich.

Ungarns Fußballmannschaft
Für den Fußball -Länderkampf gegen Deutsch¬

land hat Ungarn seine Mannschaft nunmehr wie
folgt aufgestellt:

Hada -Ferencvaros ; Korarri 1-Ferencvaros,
Biro -3. Bez, ; Borsannhr -Ujprst ; Sarosi -Ferenc-
varos ; Lazar -Ferencvaros ; Korani 2-Szeged;
Mmr -Ujpest ; Torani -Ferencvaros ; Toldi -Fe-
rencvaros ; Deri -Törekves.

Ersatzleute : Szabo -Hungaria ; Baratki -Hnn-
garia.

^ukbsll am Sonntag
Komet—BSV.

Am kommenden Sonntag steigt das erste
interessantere Fußballspiel unter den ersten
Drei der Tabelle . Komet hat einen Minus¬

punkt, verursacht durch ein Unentschieden.
Der BSB , hat noch kein Spiel verloren.
Es wird darum Sonntag einen Kampf aus
Biegen oder Brechen geben, um die Füh¬
rung der Tabelle . Beginn 15 Uhr Weser¬
stadion. Niedrige Preise.

Polizei—Spiel u. Sport -Delmenhorst
Die Bremer werden vom Sieg über die

Sportfreunde am letzten Sonntag be¬
stimmt Mut gefaßt haben. Für die Del-
menhorster geht es um den Abstieg, also:
Kampf beider Mannschaften bis aufs
Messer!

Kreisliga
DBV .—Sportfreurtdc -Hemelingen 15 Uhr,

Platz DBV.
Eintracht—Woltmershausen 15 Uhr, Platz

Eintracht.
Verden- Blau-Weih 15 Uhr.
Rotenburg—VfL. 15 Uhr.
96- Brinkum 15 Uhr.
Baden—Schwachhausen15 Uhr in Baden.
Vegesack—Kirchweyhe15 Uhr in Vegesack.
Wildeshausen—Holtebüttel 15 Uhr.

»snrldsl ! am Sonntag
Spiele im NSB.

Sportverein Werder—Turnschnle Ost.
Platz Werder, Huckelriede, 15 Uhr.

Polizei - BSV . Platz Polizei, 11.30 Uhr.
A-Klasse. Br . Sprotsr . 2—Postsportver¬

ein 1. Platz Stadion , 15 Uhr. Werder 2—
96 1. Platz Werder, Huckelriede, 10.30 Uhr.

Damen-Klasse. Komet—Spiel u. Sport 96,
Platz Komet, 10 Uhr.

ttooks ^ am Sonntag
MTV. von 1875- Bremer HE.

Die Turner gewannen das erste Spiel
in Oberneuland mit 3: 2. Inzwischen hat
eine Auswechselung der Spieler stattgefun¬
den, so daß die Kräfteverteilung gleich sein
dürfte . 15.30 Uhr Oberneuland.

Weser-HC.—Hanseaten 11.15 Uhr im We¬
serstadion.

Club z. Bahr—Reserve Horn 9.30 in der
Bahr.

Damen-Hockey
Club z. Bahr- ABTV . von 1860 11 Uhr

in der Bahr.
Weser-HC.—Hanseaten 10 Uhr im Weser¬

stadion.

VsnLrosmMsstungsn
SchwachhauserSportverein. Diel .Mann¬

schaft Sonntag , 13 Uhr, am Bahnhof nachBaden.
Sportverein Blau-Weiß von 1929. Sonn¬

tag zum Punktspiel gegen Verben fährt ein
Omnibus . Plätze sind noch frei . Inter¬
essenten wollen sich umgehend im Veveins-
lokal eintragen . Abfahrtszeiten ab Breuers
Restaurant 11 Uhr, ab Hansa-Utbremerstr-
11.05 Uhr. ab Markt 11.15 Uhr.

Radsportklub Diamant, DRU. Freitag,
20.30 Uhr, Versammlung Ecke Neukirchstr.
und Weidedamm bei Burkhard.

Bremer Sportverein, Abttg. Leichtathletik.
Heute, 21 Uhr, Vereinsheim , Spielerver¬
sammlung aller Handballmannschaften.

Der Amtsschimmel wiehert
46 Schreibseiten Steuerbescheid für 20 Zigaretten

Brake . Ein Braker Tabakhändler erhielt einen
40 Schreibseiten umfassenden Steuerbescheid , in
dem ihm mitgeteilt wurde , daß er für 20 Zi¬
garetten , als Muster auf dem Zollamt Brake in
Empfang genommen , im Werte von insgesamt
14 Pfennigen , eine Tabaksteuer von RM . 3.95
zu entrichten hätte . Der Vorgang , der bereits
zwei Monate zurückliegt, spielte sich wie folgt ab:
Der Tabakwci'renhändler erklärte sich auf dem
Zollamt bereit , ein Päckchen aus Holland in Emp-
fang zu nehmen , von dem er vermutete , daß es
ein Zigarettenmuster enthielt , falls ihm keine
Kosten daraus entstehen würden . Nachdem ihm
Kostenfreiheit zugesichert worden waren , öffnete
er das Päckchen, in dem sich tatsächlich 20 Zi¬
garetten befanden . Nach zwei Monaten wird
durch einen umfangreichen Briefwechsel mit der
holländischen Firma der Beweis erbracht , daß es
sich um Line Musterprobe gehandelt habe. Das
Zollamt ist jedoch noch immer nicht befriedigt:
man hat dort inzwischen herausbekommen , daß
die Packung nur dann zollfrei gewesen wäre , wenn
sie angebrochen war , d. h. wenn eine Zigarette
daraus gefehlt hätte . Gegen den 40 Seiten langen
Steuerbescheid ist Einspruch erhoben worden , über
den nunmehr der Präsident des Landesfinanzam¬
tes zu entscheiden hat.

Unterschlagungen bei der Reichsbahn
Aurich. Wegen Unterschlagung und Ur¬

kundenfälschung hatte sich der Reichsbahn¬
assistent H. aus Leer vor der großen Straf¬
kammer zu verantworten . Er hatte in der
Zeit vom Oktober 1931 bis Februar 1932
fortgesetzt Unterschlagungen und Urkunden¬
fälschungen begangen. Der Angeklagte, der
seit 1905 im Bahndienst beschäftigt ist, hatte
zuletzt ein Einkommen von 230 RM . mo¬
natlich und war bei der Ausstattung seiner
Tochter^ wie er angibt , in Schwierigkeiten
geraten . Er hatte sich deshalb dazu hin¬
reißen lassen, der Kasse bei der Gepäckab¬
fertigung , bei der er beschäftigt war , Be -
träge zu entnehmen, und zwar insgesamt!
437,70 RM . Um das zu verschleiern, hat
er versucht, einige Quittungen mit Fäl¬
schungen zu versehen. Der Staatsanwalt
beantragte gegen ihn neun Monate Gefäng¬
nis und die Aberkennung der Berechtigung,
öffentliche Aemter zu versehen, Das Gericht
erkannte auf neun Monate Gefängnis , sah
jedoch von der Zusatzstrafe ab, da der An¬
geklagte nicht aus niederer Gesinnung , son¬
dern aus Not gehandelt habe.

Motorradunsall
Der Sturmführer Kretschmar  von der SA>

Führerschule Thedinghausen und der SA .-Man»
Lillie, Emtinghausen , fuhren gestern in der Syker-
straße mit dem Lastzug tz. Heim-Morssum zu¬
sammen . Während das Motorrad stark beschädig!
wurde , sind die SA -Leute ohne Schaden davon
gekommen. Der Unfall ist auf den Umbau der
Straße zurückzuführen , da die Nebenstraße an
der fraglichen Stelle ausgehöhlt und mit Schot¬
ter aufgefüllt wird , wodurch ein Vorbeifahren
nicht möglich ist.

Wieder erhöhte Frequenz der Hambur¬
ger Universität.

Hamburg. Zum ersten Male seit 1926
war im Wintersemester 1931-32 ein Rück¬
gang in der Besucherzahl der Hamburger
Universität zu verzeichnen gewesen. Diese
rückläufige Bewegung hat sich im Sommer
dieses Jahres nicht fortgesetzt. Im Som¬
mersemester waren 3000 Studierende in
der Hamburgischen Universität immatri¬
kuliert, außerdem waren 248 Gasthörer ein¬
geschrieben. Die Zahl der Immatrikulier¬
ten hat sich gegenüber dem Vorsemester um
31 oder 0,8 Prozent erhöht.

KunMunk

Freitag , 28. Oktober . 16 Plattdeutsche Jugend¬
stunde. 16.30 Nachmittags -Konzert . 17.30 Was
hat Oldenburg im Rundfunk zu sagen ? 17.55
Volk und Staat . 18.25 Walter Niemann spielt
aus eigenen Werken. 18.55 Frankfurter Abend¬
börse, Hamburger Eiernotierung . 19 Erwerbs¬
lose arbeiten für Erwerbslose . 19.25 Wetterdienst.
19.30 Volkslieder . 20 Mozart . 22 Nachrichten¬
dienst. 22.20 Zeitfunk . 22.30 Worüber man in
Amerika spricht. 22.45 Konzert.

Sonnabend , 29. Oktober . 6 Wetterdienst . Land¬
wirtschaftlicher Morgensunk : Landwirtschaftliche
Veranstaltungen . 6.15 Morgengymnastik . 6.30
Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7 Zeitangabe,
Wetterdienst , Wiederholung der Abendmeldungen.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.15 Wetter¬
dienst. Ernährungsfunk : Was kochen wir in der
nächsten Woche? 10.10 Englischer Schulfunk . 10.50
Nachrichtendienst . 11.30 Mittags -Konzert . 12
Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt . 13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst.
Weser - Wasserstand. Kriminalmeldungen . 13.15
Schallplattenkonzert und Funkwerbung . 14 Nach¬
richtendienst. 14.10 Jacques Offenbach. 15 Bür-
senfuuk. 15.40 Schiffahrtsfunk.

Derlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. in. b, tz,

Hauptschriftieitnng Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlichfür Politik uird Feuilleton Hanskarl v.Sichart;  für Lokales, Bewegungu. Allgemeines RichardHochmuth! für den Anzeigenteiltzans Bohrn ; sämIIUUin Bremen»

RotationsdruckWeser-Druckerei Breme».



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BMZ

Boykott
Abwehr maßnakmen gegen die Boykottierung

deutscher Waren in Holland
Essen. Die zunehmende Boykottbewegungin

Holland gegen die Einfuhr deutscher Waren,
hat Lm Verein mit der Errichtung neuer In¬
dustriezweige in Holland zu einer weitgehenden
Verdrängung deutscher Erzeugnisse vom hol¬
ländischen Markt geführt. Eine solche Ent¬
wicklung konnte naturgemäß nicht ohne wei¬
teres von den an der Ausfuhr nach Holland
interessierten deutschen Wirtschaftskreisen
hingenommen werden. Eine ganze Reihe von
Firmen ist bereits von sich aus dazu über¬
gegangen, Seetransporte, die bisher über Rot¬
terdam liefen, nunmehr über Antwerpen oder
kleinere belgische Häfen zu leiten. Diese Maß¬
nahmen deutscher Stellen werden von den
HafenverwailtungenAntwe»pens und anderer
Plätze durch Gewährung yon Transport- und
Verladeerleichterungen erheblich gefördert.
Wie der D’HD hierzu- erfährt, hat der Ober¬
bürgermeister von Gent eine Reihe namhafter
Persönlichkeiten der Industrie, des Handels
und der Schiffahrt Westdeutschlands zu einer
Besichtigungder erheblich ausgebauten Hafen-'
aralagenvon Gent eingeladen. In Kreisen der
rheinisch-westfälischen Wirtschaft wird den
bevorstehenden gemeinsamen Beratungen in
Gent außerordentliche Bedeutung beigemessen.
Auf deutscher Seite äußert sich ferner in letz¬
ter Zeit immer deutlicher das Bestreben, die
Abwehr gegen die holländische Boyköttbewe-
gung durch Zusammenfassungweiter Kreise

auf eine breite Grundlagezu stellen. Auch der
Langmamvereinhat die Bildung eines Aus¬
schusses in Erwägung gezogen, der prüfen soll,
Oib und in welchem Umfange die bisherigen
großen holländischen Verkehrsleistungen für
Deutschland, unter Wahrung der Interessen
der deutschen See- und Binnenschiffahrtnot¬
falls auf andere Wege abgelöst weiden
könen.

Deutsche BaumwollA. G, (Debag)
Osnabrück, 27. Oktober. In der ordentlichen

Generalversammlung, die den Abschluß für das.
Zwiscbengeschäftsjahrvom 1. 10. 31 bis 30. 4. 32
mit 234 000 RM. Gewinnvortrag einstimmigge¬
nehmigte, führte der Vorsitzende Dr. Wolfgang
Dierig u. a. aus, daß die Beschäftigung der
Konzernwerke im ersten Halbjahr 1932 im all¬
gemeinen gut war. Die zu Beginn dies zweiten
Halbjahres eingetretene starke Verschlech¬
terung wurde im Zusammenhangmit der Roh-
stoffhausseim August durch eine plötzliche Be¬
lebung des Auftragseinganges abgelöst. Das

»»

Neue Forderungen an den
Wirtschaftsdilettanten“ Papen

Forderungen des Reichsstädtebundes zur kommunalen Arbeitsbeschaffung

Berlin, 27. Oktober. Der Reichsstädtebund
teilt mit: An den bisherigen Plänen für Arbeits¬
beschaffunghat der Reichsstädtebund stets be¬
mängelt, diaß sie den Gemeinden keine fühl¬
bare Entlastung bringen, da sie überwiegend
für eine Beschäftigungvon Arbeitslosen Sorge
tragen, die von der Reiehsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung un¬
terstützt wurden oder Krisenunterstützungemp¬
fingen, Sozialpolitische, wie kommunal-finanz¬
politische Gesichtspunkte verlangen daher eine
Ergänzung der bisherigen Maßnahmen durch
eine Arbeitsbeschaffung die, eine ausschließ¬
liche Beschäftigung von Erwerbslosen zum Ziele
hat und gleichzeitigden Gemeinden ermöglicht,
volkswirtschaftlich wertvolle Arbeiten auszu¬
führen.

Bei den Beratungenüber eine solche Arbeits¬
beschaffung hat der Reichsstädtebund der
Reichsregierunggegenüber als Voraussetzungen
für die Finanzierung bezeichnet:

Aufbringungder Kosten durch die bisherige
Woblf ahrtserwerbslosenunterstoitzung(ohne Kür¬
zung der Reichswohlfahrtshilfefür die Gemein¬
den) und Ueberweisung von Steuergutscheinen

laufende Jahr wird voraussichtlich mit einem
größeren Produktionsvolumenabgeschlossenals
1931. Der Preistiiefstand scheine überwunden
zu sein. Das finanzielleErgebnis der Konzera-
gieseilschaften war im ersten Halbjahr 1932
durch die Baumwollbaisseund Verluste in der
Kundschaft beeinträchtigt, für die jedoch bei
den getätigten KapitalumstclLungenEnde 1930
entsprechende Vorkehrungen getroffen worden
sind. Das Jahr 1932 werde daher ein völliges
Gleichgewicht der Bilanz und Gewinn- und
Verlustrechnungergeben. Die Maßnahmender
Regierunghaben eine Erhöhungder Belegschaft
um durchschnittlich6 Prozent ermöglicht, ohne
daß eine Arbeitsstreckung damit verbunden ge¬
wesen wäre.

Schwierigkeiteneiner Hochseefischerei
Die HochseefischereiTrave A. G. in Weser-

münde-F,, die über sechs Dampfer verfügt, ist
in Schwierigkeiten.geraten. In der Versamm¬
lung der Geselschafter wurde die Liquidation
beschlossen.

epikaraSsche Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörsa)

Donnnerstag , 27 . Oktober
Bremen Loko : 7 .56 Cents (vorige Notierung 7.41 cents)

New York

Liverpool

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute,

angeregt durch die besseren Kabelmeldungen
aus Amerika fest 7 bis 13 Punkte höher. Bei
Vorliegen lebhafter Nachfrage und etwas
weniger Angebot konnten sich die Preise wäh¬
rend des Vormittags langsamum einige Punkte
weiter erholen. Der Markt schloß gut be¬
hauptet 1 bis 3 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen,

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete bei Vorliegen fast unver¬
änderter Kursmeldungen aus Newyork sehr
stetig 2 bis 6 Punkte höher. Die Nachfrage war
größtenteils angeregt und ließ erst kurz vor
Schluß langsam nach. Die Preise bröckelten
daher schließlich verschiedentlicheinige Punkte
ab. Der Markt schloß stetig unverändert bis
2 Punkte unter den Nachmittagseröffnungs-
notierungen.

NewyorkerPrivatbericht
Der Markt eröffnete stetig. Fremde Käufe.

Japanische Nachfrage für Oktober. Etwas ab¬

geschwächt. Erwartung einer Zunahme der
Sicherungen angesichts von besseren Wetter¬
berichten. Aber später erholte der Markt sich
wieder in Uebereinstimmungmit Wertpapieren
und Weizen,

Nachmittags ruhig aber stetig. Vereinzelte
Sicherungen aufgenommen durch Handelsinter¬
essenten.

Der Markt au! Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung. Fixer-
deckungen. Der Markt schloß stetig 5 bis
9 Punkte höher.

Umsätze 80 000 Bailien.

Schiffsmeldungen:
D. „Wildwood“ von Savannah Bll. 1144 klar.

26. 10, ges. 27. 10.

Streubaumwolle
Das Ouantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:
D. „Endicott" von Neworleans % kg.

Termine : Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß.
Eröffnung.

. 7.23 16 7.21/18
7.30/25
7.32/28
7.35/32
7.34/31

7.26/22
7.34/31
7.36/33
7.41/37
7.40/36

7.35'32
7.44/42
7.46/42
7.50/48
7.50/46

7.44/42
7.56/55

7.53/51
7.64/62

13 Uhr. 7.58/56
7.60/58
7.60/57

7.67/64
7.70/6616.20 Uhr.

Heutiger Schluß. 7.30/20 7.70/66

ibrectiDungspreise 13 Mir. . . . 7.30 7.30 7.35 7.44 7.57 7.66

1 : Loko: 6 .45 cents (vorige Notierung 6.40 cents)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 6.31/32
6.32/34
6.40

6.37/38

6.36
6.38
6.45

6.41/42

6.45
6.46/47
6.53
6.50

6.55/56
6.56/57
6.62
6.61

6.64
6.64/65
6.70/72
6.70/71

Eröffnung . . _
11.45 Uhr.
Heutiger Schluß. —
I
_ Loko: 5.61 pence (vorige Notierung 5.25 pence)

Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 5.22 5.16 5.15 5.17 5.20 5.21
Heutiger Schluß. 5.34 5.28 5.27 5.30 | 5.33 5.34

an die Gemeinden als verlorenen Zuschuß des
Reiches vorbehaltlich näherer Vereinbarungen
über den Weg, auf dem die Gemeinden durch
die Steuergutscheine Barmittel erhalten kön¬
nen, sowie Aufbringung der Kosten für Gerät¬
schaften und Material durch langfristige zins¬
lose Darlehen des Reiches auf etwa 20 Jahre.
Das Programm müßte die Beschäftigung von
etwa 400 000—500 000 Wohlfahrtserwerbslosen
ermöglichen.

Die Entscheidung darüber, ob sie von den
MöglichkeitenGebrauch machen will, soll der
einzelnen Gemeinde oder dem einzelnen Ge¬
meinde verband überlassen bleiben. Als Arbei¬
ten kommen in Betracht: Straßenbauten, Me¬
liorationen, Kanalisierungsarbeitenund Einrich¬
tung von Wasserversorgungsaralagen; wie sie der
Reichsstädtebund bereits am 15. Oktober ge¬
fordert hat. Gleichzeitighat der Reichsstädte¬
bund in einer Eingabe an die Reichsbahn und
Reichspost gebeten, dafür Sorge zu tragen, daß
bei den von diesen Instituten in Aussicht ge¬
nommenen Arbeitsvergebungen in möglichst
weitem Umfange der Notlage der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer in den kleinen und mittleren
Städten Rechnung getragen wird.

Verkauf der Gewerkschaft
Röchling durch die Stadt Berlin

Berlin. In Verhandlungen mit dem rheinisch-
westfälischenKöhlensyndlikat hat sich die Mög¬
lichkeit ergeben, den sämtliche 1000 Kuxe um¬
fassenden Besitz der Stadt Berlin an der Ge¬
werkschaft Röchling, die im Gebiet des Lippe-
Verbamdesbei Werne i. W. Abbaurechte auf
unverritzten Kohlenfeldem besitzt, zu einem
Preis von 1,5 Mill. RM. abzustoßen. Nach dem
bisherigen Stand der Verhandlungen soll die
Hälfte des Preises nach Vertragsabschluß in
drei Monatsraten barbezahlt werden, während
der Rest in Form eines Preisnachlasses für
Kohlenlieferungen an die Berliner Städtischen
Gaswerke verrechnet wird, die sich verpflich¬
ten, innerhalb der nächsten drei Jahre eine
zusätzliche Kohlenmenge abzunehmen. Eine
Ausnutzung der Abbaurechte durch die Stadt
Berlin kann wegen der damit verbundenen zu
hohen Kosten nicht in Frage kommen.

Bever-Regulierung in AngriH genommen
Um den alljährlich im Frühjahr auftretenden

Ueherscbwennmungender Bever, eines Neben¬
flusses der Oste, ein Ende zu bereiten, sind
nunmehr die Meloriationsarbeiten io Angriff
genommen, um eine Profilverbesserung des
Flusses herbeizuführen. Die Arbeiten werden
nach einem Entwässerungsplan des Kreisbau¬
amtes Stade durcfageführt, nachdem dessen Fi¬
nanzierung gesichert und eine Einigung aller
Interessenten herbeigeführt ist.

EisenwerkgesellschaitMaximilianshütte, Rosen¬
berg, Oberpfalz

Die Gesellschaft wird Anfang dieser Woche
die Betriebe in Rosenberg, Suelzbach und Len-
genfeld wieder eröffnen und dadurch wieder
rund 1500 Arbeitern Arbeitsgelegenheit geben.
Es hänge vom Eingang neuer Aufträge ab, wie
lange die Betriebe aufrecht erhalten blieben.

Neue Preissenkung für
Kartellkugfer

Newyork, 27. Oktober. Der anhaltende Preis¬
druck auf dem Kupfermarkt bat das amerikani¬
sche Rqmpfkartell veranlaßt, den Preis für ein
Sonderkontingent von einigen 50 Tonnen auf
5.30 Dollarcents je lb. cif. europäische Hafen
herabzusetzeo, nachdem bereits gestern die
Sätze auf 5.375 Dollarcents ermäßigt worden
waren. Der Zwischenpreis von 5.50 Dollar¬
cents ist wieder aufgehobenworden.

Reichsbahn-Wagenstellung
Berlin, 27. Oktober. In der Woche vom 9.

bis 15. Oktober wurden von der Reichsbahn
insgesamt 658 305 Wagen gestellt. Arbeitstäg¬
lich betrug die Wagenstellung 109 117 gegen
102 758 Wagen in der Vorwoche und 127 520
Wagen in der Vergleichswochedes Vorjahres.

Neue Zinkblech-Preisermäßigung
Frankfurt, 26. Oktober. Die süddeutsche

Zinkblech-Händler-Vereinigung hat ihren Preis
mit Wirkung ab 26. Oktober um 116 Prozent
gesenkt, nachdem zuletzt am 10. Oktober eine
Ermäßigungum 3 Prozent eingetreten war,

Berliner Produktenbericht
Berlin, 27. Oktober.

Die vermehrten Angebote, die schon gestern
nachbörslich im Berliner Getreidegeschäft wei¬
ter nach unten drüäten, traten an der heutigen
Börse noch um einen Grad schärfer in Er-

Ämtliche DevisensKurse
vom 27. Oktober

Ohne Gewähr

Buenos*Aires . .
Geld
0,918

Brief
0,922

Ganada . . . 3.816 3,824
Istanbul. 2.008 2,012
Japan. 0,939 0,941
Kfliro ••«••••<.••••»«•••• 14,21 >14,25
London . 13,83 13,87
New=York. 4,209 4,217
Rio de -Janeiro. 0,294 0,296
Uruguay . . . 1,738 1,742
Amsterdam. 169,63 169,97
Athen . 2,587 2 593
Brüssel . . 58,54 58,66
Bukarest . . 2,517 2,523—

82,28Danzig . 82,12
Helsingfors. 6,024 6,036
Italien. 21,56 51,60
Jugoslavien . . 5,594 5,606
Kaunas (Kowpo ) . 41,88 41,96
Kopenhagen . . . 71,88 72,02
Lissabon/Oporio. 12,74 12.76
Oslo . . 70,53 70,67
Paris . . . 16,545 16,585
Prag. 12,465 12,485
Reykjavik . . 62,69 62,81

••«•••••••••• •••••» 79,72 79,88
Schweiz . . . 81,26 81,42
Sofia. 3,057 3,063
Spanien . . 34,53 34.59
Stockholm . . 71,93 72,07
rallin/Reval. 110,59 110,81
Wien . 51,95 52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrus am

26. Oktober in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,0242 RM, für ein Gramm
2.79789 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 25. 10. 32.
Sehlnflkurse.

Auftrieb : Rinder . . 1339
darunter Ochsen . . . 437

„ Bullen . . . 304
„ Kühen.Färs. 598

z. Schlachthof direkt 34
Auslandsrinder . . . . 56
Kälber . 2196
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . 149

z*Schla<hth *of*direkt 724
Auslandsschafe . —
Schweine . 11149
z. Schlachthof direkt 2901
Auslandssdhweine . . 123
Verlauf : Rinder . . .ziemt,riatt

Kälber . . . . glatt
Schafe . . . . schleppend
Schweine .ziem, glatt

Preise : Ochsen AI 30
AH —
BI 27—28
BH —
C 24- 26

21- 23
Bullen

D
A
B 26—28

Preise:
Sclilußkung

: C 23- 25

Kühe
D 19—21
A —

Färsen

B 19—22
C 16—17
D 9—15
A27- 28

Fresser

B 25—26
C18- 23

16—21
Kälber A —

B46—54
C35—48
D20—28

Schafe AI 25—26
All 33- 34
B I 30—32
B 1119—20

C25—28
D22 —23

Schweine A —
B44—45
C41—44
D38—41
E —
F —

Sauen 36—3?

Oldenburger Ferkel- und Schweinemarkt
Oldenburg, 27, Oktober, Auftrieb: 1018 Tiere,

insgesamt 96 Ferkel und 51 Läuferschweine.
Preise: 6-Wochenferkel:4—6, 6—8:6—8, 8—10:
8—10, Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt:  13
bis 18, 4—6:18—24. Größere entsprechend teu.
rer. Beste Tiere aller Gattungen über, gerin¬
gere unter Notiz bezahlt. Marktverlairi: an¬
fangs angeregt, später abflauend. Nächster
Ferkel- und Schweinemarkt: Donnerstag, 3. No«
vember.

scheimung. Im übrigen bestanden auf Seiten der
Käufer die gleichen Momente fort, die den
Markt schon während der letzten Zeit beein¬
flußt und zu Preisrückgängen geführt hatten.
Weizen auf handelsrechtliche Lieferung setzte
um 216 bis 4 RM. schwächer ein, wobei sich
wieder der Hauptverlust bei den späteren Mo¬
naten ergab, Roggen war ebenfalls in erheb¬
lichen Partien zur Hand, die Deutsche Getreide-
handelsgesellschaftvermochte durch ihre Ein¬
käufe  wohl einen größeren Preiseinbrucn z«
verhindern, doch lagen die ersten Kurse immer
noch um etwa 1 RM. niedriger als gestern Im
Verlauf zeigte sich auf der ermäßigten Basis
Deckungsfrage, die beiden Märkten eine Stütz«
gab. Im Mehlgeschäftleiden die Müller neben
der schlechten Absatzmöglichkeitdarunter, daß
die Abnahmen auf vorverkaufte Kontrakte sei- ^
tens der Kundschaft schwer vonstatten gehen.
Vergeblich offerierte man heute das Weizen¬
mehl bis zu 50 Pfg. per Doppelzentner billiger.
Auch Roggenmehlwar um mindestens 25 Pfg.
niedriger zu haben, das Geschäft blieb aber
trotz allem unbelebt. Hafer stagnierte. Zwi¬
schen Gebot und Forderung klaffte heute eine
Differenz von durchschnittlich 3 RM. Gerste
an hiesigen Platz ruhig, ohne daß allerdings von
einer eigentlichen Schwäche gesprochen wer¬
den kann, zumal Schlesien verhältnismäßig
günstige Preise anlegt.
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Das Versailler Diktat hat den Begriff ent¬
militarisierter Zonen eingeführt . Sie sind nicht
zu verwechseln mit neutralen Gebieten , d. h.
solchen, denen von den Großmächten eine Neu¬
tralität bestätigt wurde . Neutrale Staaten sind
in der Lage , sich durch Befestigungen und ein
Heer gegen feindliche Einfälle zu schützen, aller¬
dings auch verpflichtet , sich wirklich neutral zu
Verhalten , also keine militärischen Vereinba¬
rungen mit anderen Staaten zu treffen . Ent¬
militarisierte »Gebiete dürfen keinerlei mili¬
tärische Befestigungen enthalten und müssen von
jeglichen Truppen geräumt sein . Militärische
Uebungen dürfen in ihnen nicht abgehalten
werden , da diese leicht zu einer Grenzbesetzung
führen könnten . Ebenso sollen Mobilmachungs¬
vorbereitungen in einer entmilitarisierten
Zone nicht vorgenommen werden , wozu auch
Eisenbahnvorbereitungen und Einrichtung von
Luftstützpunkten zählen.

Nach den Artikeln 42 und 43 des Ver-
sailler Vertrages und dem Abkommen Vvm
9. August 1919 ist das deutsche Gebiet westlich
des Rheins und eine Zone von 50 Kilometer
östlich des Stromes als entmilitarisierte Zone
bestimmt worden . Der Zweck solcher entmili¬
tarisierter Gebiete ist , militärische Zusammen¬
stöße hinauszuschieben , unbeabsichtigte militä¬
rische Grenzzwischenfälle , namentlich in der
Zeit politischer Spannung , zu verhindern und
einen Staat gegen überraschende militärische
Angriffe zu sichern . Bekanntlich waren kurz
vor Beginn des Weltkrieges russische und fran¬
zösische Truppen über die deutsche Grenze in
Ostpreußen bezw . im Elsaß gekommen . Frank¬
reich hatte damals eine Zurückziehung der
Truppen aus einem Grenzgebiet von 10 Ki¬
lometer Tiefe zugesichert , um geüvissermaßen
eine entmilitarisierte Zone zu schaffen. Es
hat diese Zusage aber nicht gehalten . —

Um lMEsam zu sein, muß eine entmili¬
tarisierte Zone eine derartige Tiefe haben , daß
sie nicht in kürzester Zeit von einem Angrei¬
fer durchstoßen werden kann , wenigstens nicht
mit Landtruppen , denn die Luftstreitkräfte kön¬
nen leicht sehr tiefe Zonen überbrücken . Ent¬
militarisierte Zonen , die nicht beiderseits einer
Landesgrenzs liegen , ergeben für den Staat,
dessem Gebiet sie entnommen sind , nur Nach¬
teile . Zunächst ist die Selbständigkeit des
Staates beschränkt , denn er besitzt in dem Ge¬

VSs tkbi'üslungT-
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Zwischen Land  on und P ar is  wera .n
eifrig die Fäden gesponnen , die das Netz der
Isolierung Deutschlands in der Gleichberechti¬
gungsfrage verdichten sollen . Das Kabinett
Papen hat sich zum Teil selbst in diese Lage
hineinmanövriert , und im Augenblick ist noch
nicht abzusehen , wie oft es das deutsche Volk
noch in ähnliche Lagen hineinmanövrieren
wird . Hinzu kommt die Ungeschicklichkeit der
deutschen Propaganda , die an unsere Versager
in Kriegszeiten erinnert . Frankreich verdreht
in aller Ruhe die Tatsachen und

verleumdet die Reichswehr,
daß sie heimlich aufgerüstet habe . (Hätte sie es
nur getan , dann wäre neben dem moralischen
Machtfaktor NSDAP auch noch ein starkes
Heer als verstärkender Machtfaktor dem Aus-
land gegenüber vorhanden .)

Tatsächlich gibt es aber kaum einen Staat
(abgesehen vielleicht von einer so pazifistischen
Nation wie Dänemark , das sogar die Militär¬
kapellen abschafft ), der nicht ganz ungezwun¬
gen Abrüstungs -Drückebergerei betreibt.

Man muß da nur lesen , wie sich ' bis zu den
Kleinsten herunter immer wieder

die gleiche Ausrede
vorfindet (von Frankreich ganz zu schweigen).
Folgendes sprachen auf der Abrüstungskonfe¬
renz die Vertreter von

Polen: „ . . . Der augenblickliche Stand
der polnischen Armee entspricht keines¬
wegs den Bedürfnissen (nationa¬
ler Sicherheit.  Die polnische Regierung
muß daher bemerken , daß die Zahlen betref¬
fend den augenblicklichen Rüftungsstand Po¬
lens in nichts die Forderung beeinträchtigen
können , die Polen gegebenenfalls der Ab¬
rüstungskonferenz vorlegen wird ."

Jugoslawien: - Die Armee Jugo¬
slawiens befindet sich noch in einem Zustand
der Organisation und der Entwicklung . Die
Angaben über den Rüstungsstand Jugoslawiens
müssen daher unter diesem Gesichtspunkt geprüft
Werden . . . Unter den Umstünden , in denen
sich Jugoslawien befindet , würde eine übertrie¬
bene Schwäche der bewaffneten Macht nicht

biete keine militärischen Hoheitsrschte . Dadurch
wird die militärische Grenze zugunsten des
Nachbarn verschoben und die eigene Verteidi¬
gung behindert . Wichtig « Geländestrecken , wie
zur Verteidigung geeignete Gvsnzgebirge und
Grenzflüsse werden für das betreffende Land
der militärischen Benutzung entzogen und kön¬
nen vom Gegner ungefährdet und darum schnell
überschritten werden . Eine einseitig entmili¬
tarisierte Zone ist geradezu ein Anreiz für
einen böswilligen Nachbarn , seine verwerf¬
lichen Ziele durchzuführen , denn sie erleichtert
dessen Absicht und erschwert das allgemein«
menschliche Recht der Selbstverteidigung des
betreffenden Landes . Insofern wirkt eine der¬
artige Einrichtung dem friedlichen Nebenein-
anderwohnen der Völker gerade entgegen . Aus
allen diesen . Gründen dürften entmilitarisierte
Zonen nur zu beiden Seiten der Landesgren-
zen, also doppelseitig , eingerichtet werden . In
diesem Falle find , abgesehen von den mehr oder
weniger günstigen Verhältnissen der neuerhalte¬
nen militärischen Grenzen , annähernd gerechte
Lagen geschaffen. Immerhin dürfte jede ent¬
militarisierte Zone , ob ein - oder doppelseitig,
schließlich Beute des militärisch Stärkeren wer¬
den . Daß am Rheine eine entmilitarisierte
Zone geschaffen wurde , war dem deutschen Volke
zunächst nicht recht zum Bewußtsein gekommen,
da dort noch fremde Truppen standen . Trotz
Räumung der Rheinlands dürfen gleichwohl
die meisten Städte des Ruhrgebiets , Köln,
Mainz , Darmstadt , Karlsruhe und Freiburg
von deutschen Truppen nicht betreten werden.
In dieser einseitigen Zone liegt eine doppelte
Ungerechtigkeit , denn während schwache deutsche
Truppen ohne Mobilmachungsvorbereitungen in
großen Zwischenräumen über 50 Kilometer vom
Rhein entfernt verteilt sind, stellen die Fran¬
zosen in der Linie des Oberrheins , der Lauter
und der nördlichen Grenze Lothringens um¬
fangreiche Befestigungen mit Niederlagen von
Kriegsgerät aller Art längs der Grenze her.

Außer der entmilitarisierten Zone im Westen
ist Deutschland in Helgoland , am Kaiser -Wil-
Helm-Kanal , an der Ostfeeküste, in Ostpreußen
und an der Ost- und Südgrenze in bezng auf
Anlage von Befestigungen beschränkt . Turch
die Art der einseitig entmilitarisierten Zone
und durch die genannten Verteidigungsbeschrän¬
kungen ist die deutsche Sicherheit aufs schwerste
gefährdet.

nur kein Friedenselement darstellen , sondern sie
wäre im Gegenteil eine bestimmte Ge¬
fahr für diesen Frieden.

Rumänien: „ . ..  Bei der Prüfung der
Zahlenangaben darf der Gesichtspunkt nicht
aus den Augen verloren werden , daß Rumä¬

nien zur Zeit in Anbetracht seiner geographi¬
schen Lage nicht über die Rüstung ver¬
fügt , die für feine Sicherheit not¬
wendig  ist . Unter diesen Umständen stellt
sich für Rumänien das Problem der Begren¬
zung der Herabsetzung der Rüstungen als eins
Begrenzung des Zukunftsprogramms dar , das
abhängig ist von den Sicherheitsgarantien , die
Rumänien gewährt werden ."

Tsch « choflowakei  r . lege Wett aus
die Feststellung ^ daß die vorgelegten Angaben
sich nur auf den augenblicklichen Stand der
tschechischen Armee beziehen und in keiner Weise
den Standpunkt beeinträchtigen können , den
die Regierung der Republik gegebenenfalls auf
der Konferenz für Herabsetzung und Begrenzung
der Rüstung vertreten wird , da der augen¬
blickliche Stand der Bewaffnung
nicht als Richtschnur für die  Fest¬
setzung der Begrenzung der Bewaff¬
nung  der einzelnen Staaten dienen kann ."

Griechenland: „ . ..  Wenngleich die
vorgelegten Angaben auch den augenblicklichen
Rüstungsstand des Landes darstellen , so ent¬
sprechen sie nach Ansicht der griechischen Re¬
gierung nicht dem Mindestmaß , das
mit der nationalen Sicherheit ver-
einba  r wäre ."

Persien: „ . . . Persien , das erst ganz
vor kurzem mit der Bildung seiner militäri¬
schen Verbände begonnen hat , ist bis jetzt nur
in der Lage gewesen, sich Streitkräfts zu schaf¬
fen, die kaum für die Aufrechterhal¬
tung der inneren Ordnung undS i-
cherheit ausreichen.  Ich lege Wett dar¬
aus , hinzuzufügen , daß die vorgelegten Zahlen
keineswegs die wirklichen Bedürfnisse der na¬
tionalen Verteidigung Persiens beeinträchtigen
können . "

Siam: „. . . Aus beigefügtem Dokument
werden Sie feststellen können , daß der augen¬
blickliche Rüstungsstand noch sehr hinter
den Bedürfnissen der Sicherheit
meines Landes zurückbleibt ."

Chile: „ . . . Was die Landstreitkräfte
anbetrifft , so erlaube ich mir zu bemerken , daß
nach Anficht meiner Regierung diese Kräfte
zur Zeit nicht den dringlichsten Not¬
wendig ketten entsprechen,  und daß
für die Zukunft eine Vermehrung vorge¬
sehen ist."

Hedjas: „. . . Ich halte es für nötig,
Ihre Aufmerksamkeit darauf zu lenken , daß
die übersandten Aufstellungen keinesfalls
die Forderung auf Vermehrung
beeinträchtigen können,  die meine
Regierung der Konferenz zu unterbreiten für
nötig halten wird ."

Selbst „Hedjas ", Englands Vasallenstaat,
nimmt das Recht der Heeresvekmehrung für
sich in Anspruch . Deutschland verfügt leider
nicht über die Regierung , die durch Einsatz der
besten Kräfte unseres Volkes sich über die uns
terrorisierende Abrüstungsdrückebergerei hinlveg-
setzen kann.
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Dsv kßaNon"
Ueber den Verfall der weißen Bevölkerung

Frankreichs durch zunehmende Vermischung mit
Farbigen bringt die römische „Tribuna " einen in¬
teressanten Brief eines Lesers, der soeben eine Reise
durch Frankreich gemacht hat . In diesem Briefe
heißt es:

„Aus Frankreich zurückgekehrt, möchte ich ein
Charakteristikum dieses Landes verzeichnen, das die
italienische Presse in ihren Aufsätzen über Bevöl¬
kerungsPolitik nicht genügend hervorhebt . Ich
meine die außerordentlich rasche „Kolonisierung"
der französischen Rasse, die in absehbarer Zeit auf¬
hören wird , eine lateinische Rasse zu sein, sondern
die durch Mischung mit barbarischen oder halb¬
barbarischen Völkern eine Mestizenrasse sein wird.
Die eingeborenen Franzosen sind offenkundig ein
dekadentes Volk. Um das festzustellen, genügt ein
Blick auf die passive Statistik der Geburten , aus
die Ziffern der Tuberkulose, der Syphilis , des
Alkoholismus , der Geisteskranken und der Psycho-
sexualen Degeneration . Für seine militärischen
Zwecke sucht Frankreich sein Blut aufzufrischen mit
Anamiten , Senegalesen , Marokkanern , Algeriern,
Arabern und Madagassen und transportiert ganze
„Männerkontingente " dieser Rassen nach Frank¬
reich, um Soldaten zu haben — um neue Fran¬
zosen zu erhalten . Gegenwärtig leben

300 000 farbige Militärpersonen in Frankreich,
und ungefähr weitere 300 000 befinden sich in

Ziv'ilstcllen
(als Angestellte, Landarbeiter , Industriearbeiter
usw.). Mithin sind fünf Prozent der Bevölkerung
Frankreichs tatsächliche Barbaren . Die Geburten
aus Mischehen aber . die Mestizen, beziffern sich auf
rund eine Million , so daß Frankreich heute an eu¬
ropäischem Blut kaum noch über 87 Prozent ver¬
fügt , die die Tendenz haben , sich noch weiter auf¬
zulösen. Wäre es also von der europäischen Rasse
vernünftig , sich eine gallische Hegemonie gefallen
zu lassen, die in einigen Jahrzehnten eine Hege¬
monie von Mestizen sein würde ?"

Und der Italiener schließt seinen Brief mit der
weiteren Frage : „Welches Schicksal wird dem»
heutigen Frankreich noch bevorstehen, in dem wir
schon Neger oder Gelbe als Minister gesehen ha¬
ben und dessen Parlament mehr als dreißig far»
bige Abgeordnete zählt ?"

Osksn Äsp Nsms

Neue Bombenflugzeuge

In den letzten Wochen sind' in Frankreich und
auch in England neue Typen von Bombcnflug.
zeugen erprobt worden , darunter ein viermotoriger
Nachtbomber von 38 Meter Spannweite . Die vier
Motoren von je 650 PS haben also zusammen
2600 PS Leistung . Besonderer Wert wurde bei
dieser Neuschöpfung auf großes Tragvermögen und
weiten Aktionsradius gelegt. Das Flugzeug wiegt
mit voller Bombenlast 8.5 Tonnen . Die von den
englischen Abnahmebehörden gestellten Forderupgen
wurden in bezug auf Schnelligkeit und Steigo -r-
mögen noch übertroffen . Das Flugzeug wird der
Prototyp der neuen englischen Nachtbomber sein,
die starke Bewaffnung auszeichnet . 4 fest einge¬
baute Maschinengewehre , von denen eins nach un¬
ten schießen kann, sind vorhanden . Mit diesem
Bomber können 20 Infanteristen mit voller Aus¬
rüstung befördert werden.

Der Bau der neuen Flugzeuge zeigt, daß die
für kurze Zeit infolge der Genfer Abrüstungs -Ver-
handlungen ins Stocken geratene Rüstung der Mi-
litärsiaaten mit neuer Kraft aufgenommen wurdet

Alljährlich werden im Herbst und im Frühjahr sowohl bei der Reichswehr wie bei der Reichs¬marine Rekruten eingestellt . Leider kann nur ein Keiner Bruchteil der Bewerber berücksich¬tigt werden . Bei der Reichsmarine waren z. B . in diesem Jahr 18 000 Gesuche eingegangen,aber es wurden nur 350 Mann gebraucht . Die in engere Wahl gezogenen 'Bewerber werden
eingehend ärztlich untersucht und müssen dann vielerlei Prüfungen bestehen.

Unter Führung von älteren Mannschaften der Reichsmarine sehen sich die Freiwilligen dieMarine -Anlagen an ; ihr Interesse gilt insbesondere den großen Kriegsschiffen , die bald ihrestreite Heimat werden sollen.

^ WWW
WWW

MM

> M

WW

* ,



Deutsches Kulturleben
Dante

Bortrag von Professor Brand!
Kaum hat Professor Horneffer seine Vortrags-

retse über die „alten Denker " abgeschlossen, so
werden wir schon wieder von einem bekannten
Gelehrten überrascht , der uns Dante , den großen
Italienischen Dichter , nahezubringen versucht. In
der Aula des Realgymnasiums , Kaiser -Friedrich¬
straße, sprach am Mittwoch abend Professor Dr.
Brandi,  Göttinge «, der uns Bremern aus sei¬
ne« früheren Vortrügen noch in guter Erinnerung
P , über diese» Meister . Nach einer kurzen Er¬
läuterung der geschichtlichenHintergründe und des
Schicksals Dantes , der als Anhänger Heinrichs
VII . von seiner Heimatstadt Florenz verbannt,
leben mußte , kam Professor Brandt auf dessen
Werke vor allem auf „Oa ckixLnL eommsäiL " (Die
göttliche Komödie) Dantes zu sprechen, eines der
bedeutendsten Werke überlieferter Kultur überhaupt.
An Hand von Lichtbildern , Illustrationen eines
Straßburger Malers zur göttlichen Komödie,
führte uns Professor Brandt in die Ideenwelt des
Dichters.

Von Vergil geführt wandert er durch die Ge¬
filde des Jenseits . Vor ihnen öffnet sich das Tor
der Unterwelt . Sie schreiten hindurch . Ueber
Steine und Klippen geht es vorwärts . Noch ein¬
mal erreichen sie ein Eiland stillen Friedens , die
Stätte der Dichter. Hier fitzen sie alle, die großen
der Vergangenheit und Dante ist stolz, daß er un¬
ter ihnen sein darf . Doch der Weg geht weiter.
Immer in der Begleitung Vergils führt es ihn
hinab . Stätten der entsetzlichsten Qualen erstehen
vor seinen Augen . Er findet Bekannte , die im
Fegefeuer für ihre Sünden büßen . Er spricht mit
ihnen und wendet sich endlich von Grausen gepackt
ab und verläßt die Unterwelt . Es ist wieder Tag
um die beiden Wanderer . Sie lenken ihre Schritte
dem Paradies zu. Aber auch hier find einzelne
Stufen zu überwinden , auch hier müssen die Men¬
schen leiden, jedoch nicht hoffnungslos wie im Fe¬
gefeuer, da Erlösung ihrer wartet . Von allen
Sünden befreit , steigt die Seele zu höheren Regio¬
nen empor . Noch einmal wird des Dichters Herz
aufs schwerste erschüttert , als sie bei ihrer Wan¬
derung auf einen Freund des Vergil stoßen, der
aus der gleichen Heimat stammt wie er. Die bei¬
den unterhalten sich, während Dante im Hinter¬
grund steht — erschüttert ; denn Plötzlich kommt
ihm wieder sein ganzer Schmerz zum Bewußtsein.
Er , der Ausgewiesene, hat keine Heimat mehr.
In zornigen Watten spricht er zu denen, die Schuld
sind an seinem Elend . Noch haben sie den Eingang
zum Allerheiligsten nicht erreicht. Ein Engel mit
dem Schwert hält hier die Wache. Der Mensch
Dante darf nicht eintreten , ohne ebenfalls erlöst
zu sein; so muß er denn mit jenen , die sich gleich
ihm um die ewige Seligkeit mühen , Lasten tragen,
durch die er befreit wird . Er geht ein in das
Paradies . Vergil verläßt ihn . Noch einmal sieht
er sich um , doch er erblickt den Freund nicht mehr.
Vor seinen Augen jedoch taucht ein Bild auf , das
er jahrelang im Herzen getragen hat : Von der
Jugendgeliebten Beatrice geleitet , geht er ein in
die himmlische Ewigkeit . -

In packenden, zu Herzen gehenden Worten schil¬
derte Pros . Brandi , das glühende Liebesbekennt¬
nis des Dante in seiner Göttlichen Komödie. Durch
die gezeigten Lichtbilder WM es ihm ein Leichtes,
die Hörer bis zum letzten Augenblick zu fesseln.
Lebhafter Beifall bewies, daß es auch heute, in der
Zeit der sich überschreienden Sensation , nicht we¬
nige sind, die den Willen zur Vertiefung hin-
Lbergerettet haben . R.

SttXM- SBt
Ein deutscher Küsteuroma » von Alfred Manns

, (Nachdruck verboten ) 30. Fortsetzung

Der winkte noch mit der Rechten, und der junge
Gelehrte glaubte das Wort Eeke zu hören ; dann
wich er zurück, hier war nichts mehr zu retten,
und er hatte Pflichten gegenüber den Männern,
die aus Menschenliebe nach alter Friesenart herbei¬
geeilt waren , um Hilfe nach besten Kräften zu
leisten.

Gerhard ' rannte zurück. „Fort vom Seedeich
zum Onkenhof auf der Düne ", schrie er den Leuten
zu, die noch nichts von dem Unheil ahnten . Sie
blickten hoch, und beim Schein erneuter Blitze ge¬
wahrten sie nun ebenfalls, wie sich das Wasser des
Meeres in den Zwischengroden ergoß und alle
fleißige Arbeit von fünfzehn langen Jahren er¬
säufte. An der höheren Stelle im Westen fanden
die Männer des Deichschutzes leicht den Uebergang
auf die sichere Düne , den Notdeich, auf dem die
Gebäude des Onkenhofes lagen.

Ein einziges Menschenleben hatte diese wilde
Sturmnacht gefordert : Uwe Folkett.

Als Gerhard Eeke gegenüberstand , sah die ihm
in das vor Erregung zuckende, bleiche Gesicht.

„Du brauchst mir nicht zu sagen, daß mein Le¬
benswerk hin ist, mein Junge , das weiß ich, aber
noch Schlimmeres ist geschehen. Was ist das ?"

„Tante Eeke, der Deichvogt hat wie hellsehend
an der Stelle gestanden, wo der Deichbruch ge¬
schah. Ich konnte ihn nicht zurückreißen, er ver¬
schwand im Riß , aber ich hotte noch deinen Na¬
rren von ihm."

Da sank Eeke auf einen Stuhl , legte das Ge-

WMkslm Sttvel so Zayve att
Am 27. Oktober begeht Dr . Wilhelm Sta¬

pel  seinen 50. Geburtstag . Im allgemeinen geben
weder 50. Geburtstage schon Anlaß zu großen
Feierlichkeiten und Ehrungen , noch ist es jetzt schon
an der Zeit , das Gesamtschaffen eines Mannes zu
wetten , der eben in der vollen Reife und Kraft
seiner Produktivität steht. Und doch: gerade Sta¬
pel verdient es, daß an seinem 50. Geburtstag
ehrend seiner gedacht wird , denn Deutschland ist
nicht reich an so glänzenden Publizisten , die eine
solche Ueberlegenheit des kritischen Urteils , eine so
scharfe und geschliffene Sprache mit einer so ver¬
antwortungsbewußten Treue der Arbeit und mit
einer solchen Kraft des Glaubens und des Verbun-
denseins mit den tiefsten Strömen deutschen Le¬
bens , deutschen Geistes zu verbinden wissen wie
Wilhelm Stapel . Die von ihm zusammen mit
A. E. Günther herausgegebene Halbmonatsschrift
„Deutsches Volkstum " zeugt am eindringlichsten
von der überragenden Weite dieses Geistes, der
tätigen und fruchtbarsten Anteil nimmt an allem,
was heute überhaupt politisches und kulturelles Le¬
ben in Deutschland bedeutet.

1882 in Calbe als Sohn eines Uhrmachers ge¬
boren wendet er sich nach der Schulzeit am Salz-
wcdeler Gymnasium zunächst dem Buchhandel zu,
um dann nach 4 Jahren praktischer Arbeit Kunst¬
wissenschaft, Nationalökonomie und Philosophie in

Kl«sevam«rfttzs
Spv«ch«osrskfstt

Erster und zweiter Bortrag von Dr . von Hass

Es ist die Aufgabe dieser Vortrüge in der
Volkshochschule , vorzudringen an die unvev-
nrischten Quellen unserer heimischen Wesensart,
in eine Zeit herein , da unser « Vorfahren noch
nicht durchdrungen waren vorn Geist des Chri¬
stentums oder von römischer Wesensart . Im
Süden die Heldensage,  im Norden die
Edda  mit ihrer Spruchsammlung des Hu¬
pn mal (Sprüche des Erhabenen ) und die
Sagas,  geben uns reiche Kunde aus altt-
germanischer Zeit . Tie kulturelle Bindung
wurde bestimmt durch Sippe und Sitte . Wir
heute dagegen sind gebunden an alles , was
Staatsbürger heißt und an das Gebiet der
christlichen Ethik.

Tie Sprüche des Havamal  zeigen uns,
daß das Temperament der alten Germanen
nicht nur heldisch ist, wie z. B . Arminms , der
Cheruskerfürst ; sie zeigen sich kühl , zurückhal¬
tend , zähe , ernst , zum Grübeln geneigt , ober
zielbewußt.

Wirt und Gast
Im zweiten Vortrag wird das Verhält¬

nis zwischen Wirt und  Gast offenbar.
Tie letzte Bedeutung des Wortes „Wirt " ist
bis heute nicht klar . Es ist in allen indoger¬
manischen Sprachen fast gleichklingend zu fin¬
den und bedeutet soviel wie Gast freund.
„Gast " dagegen ist ursprünglich „Fremdling ".
Vor etwa 4000 Jahren hieß Gast althochdeutsch
„ghostis ", aus dem dann neuhochdeutsch „Gast ",
lateinisch „hostis " wurde . Tabei fällt auf,
daß den Römern der Fremdling ein Feind,
den Germanen aber ein Freund  war . Hier
erschließen sich tiefe Einblicke ins Leben der
beiden Völker.

Berlin und Göttingen zu studieren . Die aus¬
sichtsreiche Philologenlausbahn wird verlassen.
Stapel wird Redakteur einer Stuttgarter Zeitung
und redigiert dann , bis in den Krieg hinein , den
Kunstwatt unter Avenarius . Nach dem Krieg fin¬
det er einen neuen Arbeitskreis in Hamburg , er
baut hier das „Deutsche Volkstum " aus , seine
wesentlichen Publikationen entstehen. 1920 er¬
scheint die entscheidende neue Bearbeitung der in
der 1. Auflage 1917 schon erschienenen „Volks-
bürgerlichen Erziehung ", der grundlegende Ver¬
such einer konservativen Erziehungslehre , dann
seine berühmt gewordenen Schriften „Antisemitis¬
mus und Antigermanismus (Ueber das seelische
Problem der Symbiose des deutschen und jüdischen
Volkes)" und „Die Fiktionen der Weimarer Ver¬
fassung" (1928), weiter „ Die Literatenwäsche"
(1930), „6 Kapitel über Christentum und National¬
sozialismus " (1931), endlich vor wenigen Mona¬
ten die während des Reichsvorgehens gegen Preu¬
ßen aufsehenerregende Broschüre „Preußen mutz
sein". Daneben hat Stapel sich auch viel als Her¬
ausgeber betätigt.

Sein 50. Geburtstag kann noch kein Tag feier¬
lichen Rückblicksauf ein Lebenswerk sein, aber ein
Tag der Dankbarkeit für die unermüdliche Arbeit
eines der besten Köpfe, die die Nation besitzt.

Dr . Günther Haupt.

Ter römische Geschichtsschreiber Tacitns er¬
zählt , daß es bei den Germanen als Versün¬
digung gilt , einen Fremden , ohne Unterschied,
von der Schwelle zu weisen . Ter Verkehr mit
Gastfveunden hat etwas herzliches . Man gibt
Geschenke und erwartet Gegengabe.

Beim Eintritt ins Anwesen wird der Gast be¬
grüßt mit dem allen germanischen Stämmen
eigenen „Heil " — Gruß mit erhobener Hand —
zum Zeichen des Vertrauens , der Wasfenlosigkcit.

Der nationalsozialistische Gruß
ist also uraltes Erbe aus altger¬
manischer Zeit.  Es gehört zu den Ob¬
liegenheiten des Wirtes , daß der Gast trockene
Kleider bekommt , Kost, Wasser und ein Hand¬
tuch . (Bei letzterem zeigt sich> daß das Hand¬
tuch keine Errungenschaft der Neuzeit ist:
Reinlichkeit  ist eine der Grundeigenschaf¬
ten germanischer Stämme , im Gegensatz zu den
angrenzenden Völkern . Tie Polen z. B . sind
ein „sauberes " Kapitel für sich.) Dem Gast
zeigt man freundliches Entgegenkommen schon
vor 3000 Jahren . Mit Hohn und Spott soll
man ihn nie behandeln , denn ; „es ist niemand
so schlecht, daß er nütze zu nichts !"

Daß er aber auf die Dauer schon damals
lästig werden konnte , beweist dieser Spruch;

„Geh 'n soll man , nicht als Gast weilen
stets an einem Ort:

der Liebe wird leid , wenn lange beim andern
auf der Bank er bleibt ."

Mit der Gastzeit ist oft ein Zechgelage ver¬
bunden , zu dem Freunde aus der Nachbarschaft
geladen werden . Bier , „ Alu " und Met waren
früh bekannt und wurden jeweilen zur Ernte¬
zeit gebraut . — Erhitzte Köpfe bringen Hader
zwischen die Gaste . Worte werden zu Tätlich¬
ketten . So mahnt ein Spruch eindringlich
vor bösem Biettvort:

„Gut ist das Gastmahl , geht man davon und
hat noch sicheren Sinn ."
Nie soll man die Würde verlieren.
Bier , Met und „Alu " sind altgermanischs,

Wörter . Aus „ aln " wird englisch „ale ", däi
nisch „oel ". Das Bier wurde , wie Relief,
bilder frnhgermanischer Zeit beweisen , in Fäs¬
sern , wie wir sie noch heute herstellen , aufbe¬
wahrt , während der Römer seinen Wein tH
primitive Ziegenfelle füllt . Erst vom Gev-
manen lernt er das Faß kennen.

Ter Germane kannte nicht nur das Methorn»
sondern verstand es, kunstvolle Drink-
gesäße  aus Glas und Gold herzustellen . Häu¬
fig haben die Becher rundgewölbten Bodertz
so daß sie nicht stehen können . Sie müssen so¬
gleich geleert werden . —

Von starker Bildkraft des Ausdrucks ist der
13. Spruch der Havamal , voll eigenartiger
Kraft in altnordischer Sprache:

„Vergessenheit heißt der Reiher,
der überrauscht das Gelage
und stiehlt dem Manne den Vorstand ."

(Ter nächste Bortrag findet am Mittwoch,
den 9. November , statt . Thema : Haltung
und Anstand ".) k l i .—

«lerne « splvger
Ein Denkmal für Viktor von Scheffel

Dem Dichter Viktor von Scheffel wird demnächst
in Gößweinstein ein Denkmal gesetzt. Die trei¬
bende Kraft dieser schönen Drchterehrung ist der
Fränkische Schweiz-Verein . Eine vierkantige Säule
aus fränkischem Muschelkalk wird einen scheinen
Sängerknaberi tragen ; die Vorderseite trägt das
Bronze -Relief des Dichters , während an den bei¬
den Seitenflächen Zitate aus „Gaudeamus"
die Erinnerung an Scheffel lebendig erhalten.

Leider nur beurlaubt

Pros . Dr . Günther Dehn ist für die beiden kom,
irrenden Studiensemester von seiner Lehrtätigkeit
an der Universität Halle beurlaubt worden . Dehn
wird eine Forschungsreise antreten , auf der er
nach seiner Mitteilung die genaue Lage der evarn
gelischen Kirche in den anßerdeutschen Länderrtz
vor allem in den nordischen Staaten , kennenlernen
will . Eine staatliche Subventionierung dieser
Forschungsreise soll, wie verlautet , nicht in FragS
kommen. — Wir hoffen, daß Dehns BeurlaubunK
nur der Anfang für eine endgültige Entfernung
vom Lehrstuhl ist.

25 Jahre Berliner Stadtbibliothek
Am 15. Oktober konnte die Berliner Stadtbib -i

liothek auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken-
Die Bibliothek , welche ursprünglich eine reimi
Volksbibliothek war , tst seit 1926 zu einer wissen¬
schaftlichen ausgestaltet worden . Sie besitzt jetzt
rund eine viertel Million Bände und enhält wert¬
volle Stiftungsbibliotheken . In letzter Zeit würd«
der Ausleihbetrieb der Bibliothek durch Neuorgani¬
sation wesentlich vereinfacht . Als besonderer
„Dienst am Kunden " ist hervorzuheben , daß die
Stadtbibliothek die einzige große wissenschaftliche
Bibliothek Berlins ist, bei der man die gewünsch¬
ten Bücher sofort  mitnehmen kann.

ficht in beide Hände und weinte.
Sie war ein Weib mit weiblichem Empfinden,

von Fleisch und Blut . Sie wußte , daß in dem
Deichvogt vor 18 Jahren , nach dem Tode ihres
Gatten , eine späte Liebe für sie aufgekommen war,
die er als den Naturgesetzen entgegen niederrang
und in eine Freundschaft verwandelte , die bis auf
diese Tage noch einen Schimmer der früheren
Sehnsucht in sich trug.

So war er der gute Geist des Onkenhofes ge¬
worden . Eine innere Stimme trieb den Halber¬
blindeten an die Stelle , von der aus das Unglück
über den Hof hereinbrechen würde.

Für ein neues Emporblühen der Wirtschaft reich¬
ten seine Jahre nicht mehr hin . Die Flut nahm
ihn ; „Eeke" war sein letztes Wort gewesen.

Sonderbar : Als man seine Leiche fand, war in
den ruhigen Zügen keine Verzweiflung zu lesen,
fast wie Zuversicht lag es darin , als ob sich sein
Mund öffnen wolle zu den Motten : „Die Eeke
macht das Unglück nicht klein, und ihren Willen
bricht es auch nicht. Wer etwas Gutes und Star¬
kes standhaft will, dem hilft Gott . Der Eeke hilft
er, daß weiß ich."

Dieses schienen Ohm Uwes letzte Gedanken ge¬
wesen zu sein, und sie waren es auch. Eeke wußte
das . Die Herrin des Onkenhofes war eine be¬
sondere Frau ; weit über das Maß des Alltäglichen
hinaus ragte die Eigenart ihres Wesens und ihrer
Kraft.

Diese Kraft befähigte sie dazu, alles das , was
natürliche Hingebung in ihr war , in Mütterlich¬
keit und Kraft im Daseinskampf umzuwerten.

Hinzu kam, daß ein gutes Geschick es ihr ermög¬
lichte, an Stelle schwüler Phantasten die Arbeit zu
setzen.

Trotzdem : Ohm Uwes stille Verehrung , die nie
auch nur durch die leiseste Anspielung zum Aus¬
druck gekommen war , hatte ihr wohlgetan , denn
sie wußte , sie hatte allen Grund , sich dadurch ge¬
ehrt zu fühlen.

Nachdem die Sturmflut den Deich gebrochen
hatte , schien sie befriedigt . An dem zweiten Deich,
der Dürre, versuchte sie sich gar nicht mehr . Die
vollständige Vernichtung der Onkenhofkulturen im
Zwischengroden hatte das Meer zufriedengestellt.

Der blanke Hans ist heute bescheiden geworden:
Er begnügt sich, wenn er hier und da die Front
um ein weniges verkürzen kann.

Uwe Folketts Leiche wurde vom Onkenhof aus
beerdigt . Das hatte Eeke so gewünscht, ihr war
der uralte Brauch der Leichenfeier nach ländlich
niederdeutscher Art gegen das Gefühl . Von ihr
konnte kein Leidtragender ein Trauergclags mit
warmem Essen und viel Dornkaat verlangen.

Der Pfarrer hielt eine ehrlich empfundene Rede
über ein einziges Wort und das hieß: „Treue ".

Darüber wußte er Vieles und auch Zutreffendes
von Uwe Folkett zu berichten; aber wie weit bei
dem Verstorbenen die Treue über das Maß ein¬
facher Rechtschaffenheit hinausragte , das wußte
nur Eeke Onken.

15 . Kapitel
Nach der Beisetzung saßen die drei Frauen vom

Onkenhofe mit Gerhard und Peter in der Stube.
„Frau Onken", sagte Peter , „man kann ja

nicht immer davon schweigen. Die Arbeit langer
Jahre ist hier vernichtet . Sie werden ja nicht den¬
ken, es ginge mich nichts an : Denn Sie müssen
wissen - ", erschrocken hielt er inne — „oder
wollen Sie im Familienkreise - ?"

„Nein ", entgegnete Eeke, „bleiben Sie . Herr

Qltrogge . Sie gehören mit zu uns . Ja , es isf
jetzt an der Zeit , daß wir uns über das Kommende
klar werden . Für uns beide, Beta und mich, ist
das selbstverständlich. Beta ist 19 Jahre alt , ich
bin 40. Das ist noch kein Alter . Wenn es so aus¬
kommt, daß wir die Gebäude behalten können,
dann soll uns die neue Arbeit nicht zu hatt wer¬
den — nein , überhaupt soll sie das nicht. Und
irgend etwas wird ja noch übrigbleiben , daß wir
uns hinter dem sicheren Notdeiche neben Ewert
Fresen anbauen können. Das ist da nun gut«
Nachbarschaft, denn Ewert ist jetzt ein prächtiger
Kerl geworden ."

Hier sprang Eeke auf und sah verwundert aus
die weinende Dona , die fassungslos das Gesicht in
den Händen vergrub.

Da packte die Hausfrau ein großes Erbarmen
und gleichzeitig versagte ihre Menschenkenntnis.

„Dona , mein Deern , mit dir hat das alles nichts
zu tun . Du hast deinen Gerhard , und das Strand¬
gut liegt als dein Eigentum in sicherer Ver¬
wahrung ."

Hoch sprang Dona , ihre Augen flammten . „Ueber
das Strandgut sprichst du heute zum ersten Male
zu mir , Mutter . Ich habe wohl gewußt , daß mit
mir irgend etwas angetrieben ist, was die Men¬
schen als wertvoll bezeichnen. Ich kenne dich, Mut¬
ter , und weiß, du hättest mich auch als Tochter zu
dir genommen , wenn nicht dieses Geld oder was
es ist, mit mir gekommen wäre . ' Du hast diese
Dinge für mich aufgespart , und das ist bitter , un¬
sagbar bitter ; denn es ist für dich selbstverständlich,
daß für mich allein das Unglück, das über den
Onkenhof gekommen iit . ohne Schaden verlaufen
soll."

Fortsetzung folgt.)
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